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i ) Landesherrliche Verordnung vom

Zo . November 1819 » x>ubl.  Janukr

IZ . 1820.

Von Gottes Gnaden Wir Peter
Friedrich Ludwig re.

Thun kund hiemit:
Daß Wir auf unterthänigstes Ansuchen Eönsirmäüön

der Brandversichcrungs - Gesellschaft in der ^ Erand ^ rs.-
Erbherrschaft Zever die von derselben verab - nung in dex

redete Brandversichcrungs - Ordnung so , Erbherrschaft ,

solche in der Landesherrlichen Bestätigung ^ "^ '

vom 10 . May 1798 » enthalten ist , aufs neue

zu bestätigen und der Gesellschaft einige be¬

sondere Vorrechte und Bestimmungen dahin

Zu bewilligen geruhet haben , daß

1) die Verbindlichkeit aus dem Brandver-

sicherungs - Contracte , so lange dieser

besteht , auf dem versicherten Gebäude

als ein onus rsnls haften und mit dem¬

selben auf jeden Besitzer übergehen ; in

Betracht dessen auch

2 ) bey allen öffentlichen Verkäufen versi-



cherter Häuser und Gebäude die Sum¬

me des Werths , wie hoch solche versi¬

chert sind , in den Verkaufsbedingungen

ausdrücklich angezeigt , nicht weniger

Z) der Gesellschaft wegen rückständiger

Veyträge der Interessenten , bcy entste¬

hendem Concurse , das nach § . gi.
sul >c . der Concurs - Ordnung vom 11»

October 1814 . den Commünen bewilligte

Vorzugsrecht zugestanden , hiernachst

4 ) Ley gerichtlichen Hülfsgesuchen , wegen

rückständiger Veyträge , und in den da-

bey vorfallenden Streitigkeiten , ohne

Verstattung processualischer Weiterun¬

gen , bloß nach dem Mandat - Proceß

verfahren , und endlich

g ) künftighin von keiner Behörde Zndulte

zu Collecten wegen Feuerschaden ertheilt

werden sollen.

Wir consirmiren demnach gedachte Brand-

versi 'cherungs --Ordnung , so wie solche bisher

bestätiget gewesen , in allen ihren Puncten

und Clauseln unter den vorher gedachten be¬

sonderen Bewilligungen und Bestimmungen

hiemit dergestalt und also : daß es , so lange

von den Interessenten den Bestimmungen der¬

selben gehörig nachgekommen wird , sein un¬

abänderliches Verbleiben dabey haben und



nichts dawider verfüget , noch , daß dagegen

verfahren werde , gestattet werden solle.

2 ) Regierungs - Bekanntmachung

v . 8 «Zan.  1820 xubl . Zan . iz . 1820.

Die Chefs und Mitglieder der oberen Be¬

hörden in Oldenburg werden oft in ihren Zuweisung sür^

Wohnungen durch mündliche Anträge in Ge - ^
schäftssachen behelligt , die zunächst bcy einer träge nur den!

untern Behörde , insbesondere bey dem Amte ^ mtern u. un- A

anzubringen sind , und durch deren Zuruccwel - ^ übergeben. H

sung den Comparentcn vergeblicher Weg und s»

Kostenaufwand , und denen , welche ihnen Ger . lle

hör geben , unnöthiger Zeitverlust verursacht W

wird . Auch wenn die Verfügung über den H

Antrag von der oberen Behörde erwartet wird,

ist es in den meistenFällen der kürzere angemeffer >;

nere und mit den wenigsten Kosten verbundene i

Weg ihn beym Amte anzubringen , welches >

denselben an die obern Behörde mit seinem 4

Berichte begleitet einsenden kann , der doch H
mehrentheils erst eingezogen werden muß , ehe D

auf den Antrag zu verfügen ist . Die Acmtcr 7

aber werden , der ihnen im § . 1. der Znstruction

gegebenen Bestimmung gemäß , die Unterge¬
benen zu hören , ihre Gesuche aufzunehmen

und zu befördern stets bereit seyn : nicht aber

sie , durch kurze Abfertigungen , zu Reisen

nach Oldenburg , oder daß - sie ihre Zuflucht
A 2
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' zu Supplikenschreibern nehmen, veranlassen,
^ welche! das , worauf es ankommt, nicht im«
, mer gehörig darzustcllen verstehen.

I ) Regierungs - Bekanntmachung v.
^ 14. Jan . r 82o xubl.  Zan . 20 e. a.
Zuziehung con- Um die Verbreitung der ansteckenden
KNerärlte Key Krankheiten der Schafe, besonders der häufig
öffentlichen vorkommenden Räude derselben , möglichst zu
iSchaf-Berkäu- hindern, findet die Regierung sich veranlaßt,
^ hiemit vorzuschreiben, daß bey den öffentli¬

chen Verkäufen von Schafen stets ein conces-
sionirter Thierarzt zugezogen werden soll, wel¬
cher den Gesundheitszustand derselben zu un¬
tersuchen hat , und auf dessen Erklärung, daß
das Thier mit keiner ansteckenden Krankheit
behaftet sey, erst mit dem Verkaufe desselben
Verfahren werden darf.

Diese von dem Thierarzte abgegebene Er¬
klärung ist in dem Verkaufs - Protocolle jedes¬
mal mit zu bemerken, und bleibt der Thier¬
arzt darnach dem Käufer für allen Schaden
verantwortlich, wenn das verkaufte Thier den¬
noch mit einer ansteckenden Krankheit behaf¬
tet gewesen seyn sollte.

Dem Thierarzte soll für die Gegenwart
beym öffentlichen Verkaufe und für die Unter¬
suchung eines jeden Schafs , mit oder ohne
Lämmer, eine Gebühr von sechs Grote Gold
von dem Verkäufer bestanden werden.
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4) Der Militair - Co mmission Be¬

kanntmachung vom 7. Jan . 1820.
xubl . Za nuar 20. o. a. m

Zur Vermeidung der bei der Militair- Vaulisnz-r-i- ^ !
Commission wiederholt vorgekommenen êr
schwerden über Nichterfüllung mehrerer Num- Nummern- A
mertausch- Contracte durch unterlassene Si- Tausch-Con- ^
cherheitsbeftellung ist folgende Bekanntma-^ung'd«- Ĵn-
chung. nothwendig erachtet worden. groffation den

Zeder Wehrpflichtige, dem künftig ein^ ^ °"̂ ch
Nuimuertausch bewilligt wird, hat zur Si - Nummer-
cherheit seines Stellvertreters sofort bei Ab- TauscĥCon-
schließnng des Contracts Hieselbst entweder
durch einen Amts - Attest zu bescheinigen, daß
er mit liegenden Gründen, die für die aus¬
gelobte Gratisicationssumme eine völlig hin¬
reichende Sicherheit gewähren, ansässig sey,
oder einen beym Amte anfgenommenen und
von diesem als gültig attestirten Bürgschafts-
schein eines völlig sichern ansässigen Bürgen,
als welcher auch der Vater , die Mutter oder
ein anderer Verwandter oder die Vormünder
des Wehrpflichtigen angenommen werden kön¬
nen, zu produciren, oder endlich seinen Bür¬
gen bei Abschließung des Contracts Hieselbst
sogleich zu sistiren, der sich alsdann für die
Erfüllung desselben als Selbstschuldner ver¬
pflichten muß.

Uebrigens soll zur Beseitigung aller fer-



ncren Unzutraglichkeitcn in allen vorgedachten
drcy Fallen die Einwilligung in die Zngroffa-
tivn der Gratisi 'cationssumme auf den Wehr¬
pflichtigen und dessen Bürgen in den Bürg-
fchaftöschein und den Nummertausch -Contract
ausdrücklich eingerückt werden.

Zugleich wird auch noch in Ansehung der
für die Errichtung der Nummertausch - Con-
tractc an den Auditeur zu bezahlenden Gebüh¬
ren bestimmt , daß für einen jeden solchen
Contract ohne Unterschied mit Einschluß des
Stempelpapicrs und der doppelten Ausferti¬
gung nicht mehr als überhaupt nur Drey
Rthlr . Gold zu entrichten ist ; außer diesen
z Rthlr . sind deshalb an niemanden einige
Kosten zu bezahlen.

2 ) Negierungs - Bekanntmachung
vom  22 . Jan . 1820 . xubl . Januar
27 . 1820.

Nähere Bestl'm- Die Regierung sindet sich durch mehrere

"r Instruction bei ihr geschehene Anfragen veranlaßt , in An-
sür die FeldhL- sehung der Schüttung von Vieh , sowohl
ter , das Ein - überhaupt als insbesondere durch die Fcldhü-
sckuitten des ^ " e, ^ ^ 1
Wiehes, die da- ter , zur nähern Bestunmung des § . 10 . der
für zu entrich- Instruction für die Feldhüter , mit höchster

rung mid̂ zu landesherrlicher Genehmigung folgendes all-
lcistende Ent - gemein anzuordnen:

treffend^ Es ö ^hört Zu den Obliegenheiten des
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Feldhüters , Vieh , das er auf öffentli¬
chen Wegen und an den Deichen, wo sol¬
ches nicht von der Herzoglichen Cammer
besonders erlaubt ist, weidend antrifft,
eben so wie dasjenige, das er auf Ge¬
meinheitsgründen widerrechtlich aufge-
tricben findet(§. Z. der Instruction) , ein-
zuschutten und davon dem Kirchspielö-
vogt, oder wenn die Schätzung am Dei¬
che geschehen ist, dem nächsten Deichju-
raten ( Deichrichter) sofort Anzeige zu
machen»

r) Für dergleichen Schüttungen erhält der
Feldhüter von dem Eigcnthümer des eiu-
geschuttetcn Viehes folgendes Schütt-
geld: für ein Pferd , imgleichen für ein
Stück Rindvieh' 24 Gr . , für ein Füllen
oder ein Stück junges Vieh 12 Gr ., für
ein Ferkel, imgleichen für ein Schaaf
oder Lamm 6 Gr . , für eine Gans oder
Gänseküchlein 2 Gr . , alles in kleinem
Courant oder Convcntivnsgelbe.

2) Vieh , das auf dem Privatlande eines
Dritten von dem Feldhüter angetroffen
wird , hat dieser allemal und unaufge¬
fordert zu schütten, wenn er dasselbe in
den Früchten oder im Mähegrase be¬
trifft : hingegen darf auf dem Weide¬
lande eines Dritten die Schüttung von



dem Feldhüter nur dann geschehen , wenn
er von dem Besitzer des Landes dazu
anfgefordert wird . Bei jeder Schüttung
auf Privat - Ländereien muß der Feld¬
hüter zugleich den Zustand , worin die
Befriedigungen derselben sich befinden,
untersuchen und genau notiren , damit er
darüber , auf Erfordern , ein diensteidli¬
ches Zeugniß ertheilen könne.

4 ) ^ Von der auf Privatlande geschehenen
Schüttung hat der Feldhüter sowohl dem
Besitzer des Landes , als dem Eigenthü-
mer des Viehes sofort Anzeige zu ma¬
chen . Zst der letztere nicht bekannt , so
geschieht die Anzeige an den Kirchspiels-
Vogt , welcher dann dafür zu sorgen hat,
daß die geschehene Einschüttung baldigst
zur öffentlichen Kunde gebracht werde.

g ) Bei solchen auf Privatlande geschehe¬
nen Schüttungen , die der Feldhüter , er
sey dazu aufgefordert gewesen oder nicht,
verrichtet hat , erhalt derselbe für jedes
Stück Vieh die Hälfte des oben in
Nr . 2 . bestimmten Schüttgeldes.

6) Es steht einem jeden Landbesitzer frey,
fremdes Vieh , das er auf seinem Lande
antrifft , selbst einzuschütten , jedoch muß
dabey , wie sich ohnehin versteht , das
fremde Vieh nicht beschädigt oder geiuiß-



handelt , auch davon unverzüglich dem
Eigenthümer des Viehes , oder wenn
dieser nicht bekannt ist , dein Kirchspiels¬
vogt Anzeige gemacht werden . Der Ei¬

genthümer des Viehes hat dann die
Halste des in Nr . 2 . bestimmten Schütt¬

geldes an denjenigen zu entrichten , der

die Schüttung verrichtet hat.

7 ) Zn jedem Fall ist das eingeschüttcte
-Vieh unverzüglich nach dem nächsten
Krughause zu bringen , wo es gehörig
gefüttert werden muß , bis der Eigenthü¬
mer , mit einem Loszettel vom Amte
versehen , es abforde "-̂ . Der Betrag der

Fütterungskosten wird vom Amte ex « 5-
kicis in dem Loszcttel bestimmt.

8 ) Wenn der Besitzer des Landes , auf
welchem das fremde Vieh weidend be¬
troffen und cingeschättct ist , eine beson¬
dere Taxation des durch dasselbe verur¬

sachten Schadens nicht verlangt , so ist
der Eigenthümer des Viehes schuldig,

demselben als Schadensersatz,  wenn
das Land mit Früchten bestellt oder Mä¬

heland war,  das ganze in Nr . 2 . be¬
stimmte Schüttgeld , und wenn es Wei¬
deland war,  die Hälfte desselben zu ent¬
richten.

g ) Wird aber die Taxation des Schadens-



verlangt , so geschieht solche durch zwcy
vom Amte beeidigte Hausväter , welchen

dafür z6 Gr . als Vergütung für ihre
Mühe zu bezahlen sind . Damit es hie¬
zu einer dcsondern Beeidigung in jedem
speciellen Fall nicht bedürfe , haben die

Aemter in jedem Kirchspiel , nach der
Größe desselben , z bis 6 vernünftige
Hausväter ein für allemal als Taxato¬

ren solcher Beschädigungen zu beeidigen,
und deren Namen , durch Anschlag im

Hause des Kirchspielsvogts , bekannt zu
machen , da sodann ein jeder , der auf
solche Art durch fremdes Vieh Schaden

gelitten hat , zwei derselben herbeirufen
und durch sie die Besichtigung und Schät¬

zung des erlittenen Schadens vornehmen
lassen kann . Bei dieser Schätzung müs¬
sen aber diejenigen Personen , welche die

Schüttung verrichtet haben , zugegen seyn,
um die nöthige Nachweisung zu geben,
und es ist dabei von den beeidigten Tara¬

toren zugleich der Ausland der Befriedi¬
gungen zu untersuchen , und darüber in

ihrem schriftlichen Gutachten das Nö¬
thige anzuführen , welches Gutachten von
ihnen auf das Amt zu liefern , oder auch
demjenigen , der die Taxation hat vor-



nehmen lassen , zur Ueberbringung an
Las Amt versiegelt zuzustellen ist.

6 ) Regier ungs - Bekanntmachung
vom 22 . Januar  1820 . Febr.
Z. e. 3.

Zur allgemeinen Wissenschaft und Nach - ^ Ä ? r7m°ni!
achtung wird hiermittclst bekannt gemacht , daß <n - Gerichts-
abseitcn der Wittwe und Erben des verstorbe - b^ keit zu Ei¬

nen Richters Garrel zu Essen , die ihrem hof - '̂ " La-ue^
hörigen , zu Essen belegenen , Nicht - und Herrschaft;

Meierhofe anklebende Patrimonial - Gerichts - Ätz¬
barkeit an die gnädigste Landesherrschaft , un - diescrhalb ab-
ter gewissen Bedingungen , vom 1. Januar s^ chloffenen

. ' ^ ^ Berenftarung»
1820 . an übertragen worden , und die deshalb
mit der Herzoglichen Regierung , unter ober¬
vormundschaftlichem Consens des Herzogli¬

chen Landgerichts zu Cloppenburg , abgeschlos¬
sene Vereinbarung vom zi . Dec . 1819 . von
Seiner Herzoglichen Durchlaucht
in allen ihren Puncten genehmiget und in

Folge dessen weiter höchsten Orts verfügt wor¬
den sey , daß der Umfang besagter vormali¬

gen Patrimonial - Gerichtsbarkeit künftighin
von dem Herzoglichen Landgerichte zu Clop¬

penburg , zu dessen Competenz selbige geschla¬

gen worden , solle wahrgenommen werden.



7 ) Cammer - Bekanntmachung vom
5 . Februar 1820.  xudl . Februario.
6 . Ü.

Früh- Zagb im Herzogthum Oldenburg
lingc 1320. und der Erbherrschaft Jever mit dem 1die¬

ses Monats geschlossen wird , so wird solches
hiemittelst zur allgemeinen Wissenschaft ge¬
bracht , und werden sämmtliche Unterbedkente
angewiesen , aufs genaueste darauf zu achten,

! daß niemand durch unbefugtes Jagen mit Ge-
! wehr oder Hunden sich eine Übertretung je-
^ nes Verbots zu Schulden kommen lasse.

8 ) Regierungs - Bekanntmachung v.
> 4 . März 1 820 xudl . Marz  g . 1820.

! Inklination der Da bei der Commission zur Liquidation
' ctusion zur An- der Forderungen an Frankreich täglich therls
^ gäbe der For- offenbar unbegründete , theils langst erloschene

F7an ?reick) °mit Ansprüche in Anregung gebracht werden , so
! Beziehung aufsicht sich die Regierung veranlaßt , in dieser

gen/ / B^rgä ' ^kzichung Folgendes bekannt zu machen:
tung für die zu Nachdem bereits durch mehrere Verfügun-

! spät angegebe- gen der ehemaligen provisorischen Regierungs«

^ gen ehemaliger Immission alle diejenigen , welche Forderun-
! französischer gen an die Krone Frankreich zu haben ver-

meinten , zu deren Angabe aufgefordert wa-
! ' ren , wurde diese Aufforderung , unter Vor¬

aussetzung einer praclusivischen Frist bis zum
Ii . März 1816 . , durch die Regierungs - Be-



kanntmachung vom H . Fan . 1816 . erneuert:

ja es wurden selbst , - in Folge einer mit den
Königlich Französischen Liquidations - Com¬

missarien getroffenen Verabredung , bis zum
Februar 1817 . die Forderungen der Recla-
manten annoch angenommen.

Wenn nun verschiedene hiesige Unterta¬
nen , dieser wiederholten Aufforderungen un¬
geachtet , ihre Ansprüche zum Behuf der Re¬
klamation bei der Krone Frankreich vor dem

Ablauf der bestimmten Fristen nicht angezcigt
haben , so haben sie die hieraus entstehenden
Folgen lediglich sich selbst zuzuschreiben , und

können dieselben jetzt nicht unter dem Vor¬
wände von sich abzulehnen suchen , daß sie die

gedachten Bekanntmachungen nicht gekannt ha¬
ben , da ein jeder die sandes - Ver¬

ordnungen kennen muß oder die aus

der Nicht - Wissenschaft entstehen¬

den Nachtheile sich selbst beiz um es¬
sen hat.

Daher sind auch durch die Regierungs-
Bekanntmachung vom Z. Dec . 1818 . § . 2.

A . 1. alle diejenigen , welche ihre Forderun¬
gen an die Krone Frankreich so spät angemel¬
det haben , daß sie dem Herzoglichen Liquida-
tionS - Commissair in Paris vor dem 28 . Fe¬
bruar 1817 . nicht behändigt werden konnten,
von aller Theilnahme an dem Französischen
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Avcrsional- Fonds , die Ztnspruchc mögen
übrigens begründet oder nicht begründet scyn,
ausgeschlossen, und wenn gleich die Regierung
nochmals die Commission zur Liquidation der
Forderungen an Frankreich noch autorisirt hat,
in Beziehung auf verschiedene verspätet ange¬
brachte Forderungen ehemaliger Französischer
Militair - Personen, den Umstanden nach ab¬
zumessende, Vergütungen zu bewilligen: so
hat doch Niemanden hierauf ein
Recht crt heilt , viel weniger aber
dadurch den erlassenen präklusivi¬
schen Verfügungen auf irgend eine
Weise derogirt werden sollen.

Indem die Regierung , zur Vermeidung
jeder irrigen Deutung, dieses hiedurch be¬
kannt macht, bemerkt dieselbe zugleich?, daß
die Geschäfte der Commission zur Liquidation
der Forderungen an Frankreich mit dem -;i.
d. M . geschlossen seyn werden, mit alleiniger
Ausnahme der gegenwärtig in der Liquidation
sich bereits befindenden Ansprüche.

9) Consistorial - Bekanntmachung
Vom i . März 1820.  xubl . 9. Marz
1820:

Errichtung des Jum Unterricht und zur Erziehung der
Instituts . -Laubstummen IM Herzogthnm Oldenburg



und der Erbherrschaft Zeder ist durch die lan-
desvaterliche Fürsorge Seiner Herzogli¬
chen Durchlaucht  ein Zögling des hiesi¬
gen Seminariums , Z . F . Heumann , in dem
berühmten Taubstummen -Znstitut zu Schles¬
wig gebildet , und durch Anweisung eines Ca-
prtals von koooRthlr . aus herrschaftlicher
Casse eine Anstalt begründet , welche hoffent¬
lich von den segensreichsten Folgen seyn wird.
Zur ersten Einrichtung der zu diesem Behufs
in Wildeshausen gemietheten Wohnung und
zur Erleichterung der Kosten für Unvermö¬
gende haben Seine Herzogliche Durch¬
lau  cht genehmigt , die Mildthatigkeit aller
christlichen Gemeinden des Landes in An¬
spruch zu nehmen ; und das Consi 'storirmr
fordert die Mitglieder der evangelisch lutheri¬
schen Gemeinden im Herzogthum auf , daß
ein jeder bei den von den Predigern , oder de¬
nen , welche diese dazu beauftragen , deshalb
zu veranstaltenden Sammlungen nach seinem
Vermögen beitrage , und zur Erleichterung des
harten Schicksals jener Unglücklichen wohl-
thätig mitwirke.

Der Ertrag der Sammlung aus jeder Ge¬
meinde , welcher an das Consistorium bis Mitte
April cinzusenden ist , wird demnächst öffent¬
lich bekannt gemacht werden*
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ro ) Regierungs - Bekanntmachung
^ vom 11. März 1820.  xudl . März

16. s . Ä.

Declaration Unter Bezugnahme auf die Bekanntma-
der Bcrord- chung der Regierung vom 4 . d. M . wegen
März. "°'" ^ der verspätet angebrachten Recla-

Matronen verschiedener ehemaliger Franzö-
sr'scher Militair - Personen wird hierdurch fer¬
ner folgendes bekannt gemacht:

1) Die in der gedachten Bekanntmachung
erwähnte Vergünstigung  ist allein
denjenigen hiesigen Unterthanen, welche
rmregulairen Französischen Mi¬
litair,  unter den Ehren - Garden
und in der Gens d' armer ie  gedient
haben, bewilligt; es bezieht sich daher
selbige nicht: .
s) auf solche Reclamantcn, welche nicht

hiesige Unterthanen sind;
d) auf Erben  von verstorbenen ehema¬

ligen Militair - Personen;
e) auf die in den Präfectur - Gar¬

den,  unter den Kü sten - Kan  0 ni  e-
r e n u. s. w. angestellt gewesenen In¬
dividuen.

2) Um in Beziehung auf die Reclamatko-
nen der gedachten Art eine außerordent¬
liche Entschädigung bewilligt zu erhalten,

ist erforderlich;
s) daß
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s) daß durch Einrollirungs - Scheine,
Anwescnheits- Bescheinigungen,Marsch-
Routen , Abschiede, oder doch durch
glaubhafte Atteste der vormaligen Mai-
re's und der Beamten uachgewiescn
werde, daß der Reclamant unter den
Französischen regulairen Truppen , den
Ehren - Garden oder der Gensd'arme-
rie wirklich gedient habe, und bereits
vor dem Februar 1817. hiesiger Unter-
than gewesen scy und noch gegenwärtig
als solcher angesehen werden müsse;

d) daß über die, von dem Eintritt des Re-
clamanten in das Militair bis zu der
Zeit , wo derselbe sein Corps verlassen
oder den Abschied erhalten hat , rückstän¬
dig gewordene Gage, Löhnung und Mas¬
se -Gelder , so wie über die darauf em¬
pfangenen Zahlungen und gelieferten Ge¬
genstände, eine specistcirte Rechnung in
Franken aufgestellt, und dieselbe

c) durch Anerkenntnisse der competenten
Ofstcialen und Behörden, Production
der Masse - Bücher u. s. w. bewiesen,
oder selbige doch auf Erfordern eidlich
bestärkt werden.

z) Auf den' Grund dieser Rechnungen kann
aus dem dazu bestimmten außeror¬
dentlichen Fonds  eine denUmstän-

B



Derzeichnißund

den nach zu bestimmende Vergütung
bewilligt werden , ohne daß jedoch , wie be¬
reits in der Bekanntmachung vom 4 . d . M.

bemerkt ist , irgend jemanden darauf ein

Recht ertheilt werden , oder die dem Einen
bewilligte außerordentliche Entschädigung
dem Andern einen Anspruch verleihen soll.
Da aber die Ausmittelung der Entschädi¬

gungen eine vorgangige Untersuchung der
Rechnungen und der derselben beygefügten
Acten - Stücke , so wie die Aufstellung ei¬

nes Vertheilungs - Plans vorausseßr , so
kann hinfüro auf die Angabe der Forderun¬
gen nicht sofort eine schlüssige Bestimmung
über die zu leistende Entschädigung , oder

gar die Auszahlung derselben erfolgen , son¬

dern es können vorerst nur die Ansprüche
ausgenommen und möglichst constatirt wer¬
den : worauf dann baldmöglichst darüber

entschieden , den Interessenten die Resultate
durch die Aemter und Stadt - Aemter be¬

kannt gemacht , auch denselben die ihnen et¬

wa bewilligten Vergütungs - Gelder durch

diese Behörden ausgezahlt werden sollen.

11 ) Regierungs - Bekanntmachung
vom 28 . Febr.  1820 . xubl . März
16 . e . a.

Den Bemühungen des Königlich Hannö-
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vdrschcn Lieutenants Meyer , welcher , mit Ge - Nachrichten von
nehmigung des Kaiserlich Russischen Gouver - ^ "
nements , einige Jahre lang in Auftrag mehre - -8- 3. in Äuß¬
rer deutschen Regierungen , auch der hiesigen,
^ l -»- 5? - ^ c- r „ französischen
Nachfviichungen nach den rn den Jahren 1812 MMairdiensr
und 181Z . in Rußland verschollenen Deutschen befindlich gewe-

Militairpersonen angestellt hat , und zu dem ^ nburgischm
Ende fast das ganze Europäische Rußland Untertanen,
durchreiset ist , ist es gelungen , auch das
Schicksal von 225 Oldenburgischen Unterta¬
nen , welches zum Theil bisher ganz unbe¬
kannt war , auszumitteln . Die von demsel¬
ben eingesandte Liste wird hiebey ^) mit sorg¬
fältiger Beybehaltung aller darin aufgeführ-
tcn Namen und Oerter , zur öffentlichen Kun¬
de gebracht , und werden die Aemter hicmit
anfgefordcrt , ihre Amts - Eingesessenen , in
so weit , es solche angeht , darauf aufmerksam
zu machen.

Eine andere übersandte Liste von ohnge-
sähr 700 Individuen , deren Schicksal aus¬
gemittelt worden , ohne daß man jedoch über
ihre Heimath gewisse Auskunft hat erhalten
können , ist in der Regierungs - Registratur
niedergelegt , und kann dort vom 21 . März
bis ig . May am Dienstag , Mittwochen,

*) Das nicht beigedruckte Verzeichnis findet
sich in den diesjährigen wöchentlichen An¬
zeigen Nr . i r.

B 2
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Donnerstag und Freytag einer jeden Woche
Morgens von 10 bis i Uhr und Nachmit¬
tags von z bis g Uhr eingcschcn werden.

12 ) Commission der römisch - catho-
lisch geistl . Angelegenheiten vom
iZ . Marz xukl . März  2z . 1820.

?aubstummen? Zum Unterricht und zur Erziehung der
Instituts . Taubstummen  im Herzogthum Oldenburg

und der Erbherrschaft Jever ist durch die Lan¬
desherrliche Fürsorge Seiner Herzogli¬
chen Durchlaucht  ein Zögling des hiesigen
Seminariums , I . F . Henmann,  in dem
berühmten Taubstummeninstitut zu Schles¬
wig gebildet , und durch Anweisung eines Ca-
pitals von 6000 Rthlr . aus Herrschaftlicher
Caffe eine Anstalt begründet , welche hoffent¬
lich von den segensreichsten Folgen seyn wird.
Zur ersten Einrichtung der zu diesem Behufe
in Wildeshausen  gcmiethetcn Wohnung
und zur Erleichterung der Kosten für Unver¬
mögende / haben Seine Herzogliche
Durchlaucht  genehmigt , die Mildthätig-
keit aller christlichen Gemeinden des Landes
in Anspruch zu nehmen ; und die Unterzeich¬
nete Commission fordert die Beamten und
Prediger in den römisch - catholischen Gemein¬
den hierdurch auf : selbst oder durch andere,
auf die ihnen am zweckmäßigsten scheinende
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Weise , Sammlungen zu veranstalten; die
Glieder der Gemeinden aber: daß jeder nach
seinem Vermögen dazu und dadurch zur Er¬
leichterung des harten Schicksals jener Un¬
glücklichen mit beitrage. Der Ertrag der
Sammlung aus jeder Gemeinde, welcher an
die Commission bis Mitte April einzusenden
ist , wird demnächst öffentlich bekannt gemacht
werden.

Diejenigen, welche Kinder oder Pstegbe-
sohlene in das Institut zu geben wünschen,
haben sich an den Taubstummenlehrer Heu¬
mann in portofrcyen Briefen zu wenden, wel¬
cher sie von den Bedingungen benachrichtigen
wird. Bei den Zöglingen katholischer Con¬
fessio» wird der katholische Pastor zu Wildcs-
hausen veranlaßt werden, sich des religiösen
Unterrichts, so viel thunlich, mit anzuneh¬
men.

MI

iz ) Cammer - Bekanntmachung vom Z
17. März 1820.  xudl . März 2Z. E
1820 . D
Nachstehende, unterm Z. August 180g. Erneuerung der ^

von der Cammer erlassene Bekanntmachung: ^
„Es ist zum öfter« , und besonders seit ei- Zeit- Bestim-
niqer Zeit wahracnommen worden, daßUn - ^ng zur ^
terthanen, welche gegen die, von dem ihnen etwamgcr
Vorgesetzten Amte, ihnen aufgegebene Be- Einrede» ge- s



gen insinurrte
Zahlungs -Be¬
fehle , zur
Uebergabe von
Gesuchen um
Frist mit der
Bezahlung
Herrschaftli¬
cher oder öf¬
fentlicher Ab¬
gaben»

Zahlung von Cammer - oder Arnts - Gebüh¬

ren , Ausdingungs - Geldern , Forst - .oder

sonstigen Brüchen und dergleichen Einreden

vorzutragen nöthig finden , sich damit erst
dann bei der Cammer melden , und eine

augenblickliche Verfügung an das Amt er¬

bitten , wenn von diesem bereits die Pfän¬

dung vorgenommcn , und wohl gar der Ver¬
kauf der Pfandstücke schon publicirt ist , da
doch dergleichen Einreden , wenn Unordnun¬

gen in dein Geschäftsgänge vermieden wer¬

den sollen , sofort auf den erhaltenen Zah¬
lungsbefehl , und vor dem Ablauf der dar¬

in bestimmten Frist , entweder bei dem

Amte , oder wenn sie dort nicht angenom¬
men würden , bei der Cammer vorgestellt

werden müssen » Um also den hieraus un¬
vermeidlich entstehenden Störungen des Ge¬

schäftsganges vorzubeugen , wird hiedurch
Zu jedermanns Nachricht und Warnung be¬

kannt gemacht , daß von jeßt an dergleichen
Einreden , wenn der Supplicant cs bereits

wirklich zur Vollziehung der Pfändung hat
kommen lassen , nur gegen Erstattung der
Pfändungs - Kosten , selbst wenn auch in

der Hauptsache die Einreden gegründet be¬
funden werden möchten , angenommen , in
dem Fall aber , wenn der Verkauf der Pfand¬

stücke bereits wirklich publicirt ist , die



Suspension dieses Verkaufs überall nicht

weiter bewilligt werden , sondern solcher sei¬

nen Fortgang haben , auch der Supplicant

in jedem Fall die Kosten der Publikation

und des Verkaufs erstatten und demselben

bloß die Ausführung seiner Einreden Vor¬

behalten bleiben solle . "

wird , da sie gänzlich in Vergessenheit gcra-

then zu seyn scheint , hiedurch von neuern zur

Nachricht und Nachachtung öffentlich bekannt

gemacht , und zugleich auf alle und jede Frist-

gesuchc , wodurch bloß um Frist mit der Be¬

zahlung herrschaftlicher oder öffentlicher Ab¬

gaben , Pachtgelder , unständiger Hebungen

und dergleichen nachgesucht werden soll , aus¬

gedehnt , indem ein jeder , der sich in dem Fall

befindet , um eine Befristung mir solchen Zah¬

lungen nachsuchen zu müssen , solches sofort,

nachdem deshalb die Ansage oder der Zah¬

lungsbefehl an ihn ergangen ist , besorgen kann

und muß , und es daher sich selbst zuzuschrei-

ben hat , wenn die verspätete Einreichung sei¬

nes Gesuchs die in der obigen Bekanntma¬

chung angedroheten Nachtheile für ihn nach

sich zieht.

24 ) Cammer - Bekanntmachung vom

r 7 . März  1820 . xudl . M ä rz az . s . 3.

Zur Bequemlichkeit des Publicums wird



Post zwischen Nom 1. April h. an eine reitende Post zwi-
Damme Oldenburg und Damme über Wardcn-
Wardenburg , bürg , Ahlhorn , Langförden , Vechta , Lohne
fird̂ D̂ " " ^ ^ ^ inftld ihren Anfang nehmen , sie wirdSohne/ Stein- auf diesem Course wöchentlich dreymal beste-
feld. Herr und Mittwochen und Sonnabend 12 Uhr

Mittags , Sonntag aber um z Uhr Nachmit¬
tags von Oldenburg abgehen , in Ahlhorn mit
der Post von Damme , welche an eben diesen
Tagen , Mittwochen und Sonnabend 11 Uhr
Vormittags , Sonntag aber um 1 Uhr Nach¬
mittags abreitet , zusammen treffen , und zwar
Mittwochen und Sonnabend  vor dem
Durchgänge der reitenden Post von Bremen
nach Holland.

Diese Post wird Hierselbst  Sonntag
Morgens 6 Uhr und Montag und Donnerstag
aber Nachmittags 2 oder z Uhr wieder an¬
kommen , und diejenige nach Damme daselbst
Sonntag Morgens 6 Uhr und Montag und
Donnerstag Nachmittags z oder 4 Uhr wieder
emtreffen.

Von Ahlhorn aus wird die Correspon-
denz versandt auf Kloppenburg , Löningen,
Herzlake , Quakenbrück , Lingen , Munster
und ganz Holland wöchentlich zweymal , näm¬
lich Mittewochen und Sonnabend , ferner die
Correspondenz der Kreise Vechta und Klop¬
penburg durch die von Holland nach Bremen



gehende reitende Post, . Montag und Donners¬
tag auf Wildeshausen , Delmenhorst / Bre¬
me » / Hannover , Frankfurt rc. , Hamburg/
Holstein / Dannemark , Preußen , Schwede »/
Rußland , England rc.

Von Vechta geht wöchentlich 2 mal ein
Bote über Bakum , Cappeln und Emsteck und
überbringt die Correspondenz dieser -Oerter
nach Cloppenburg , derselbe geht Mittwochen
und Sonnabend etwa z Uhr Nachmittags von
Vechta ab , trifft des Abends vor dem Zu¬
gänge der Post nach Holland in Kloppenburg
ein , geht Montag und Donnerstag Morgens
gleich nach Ankunft der Post aus Holland von
Kloppenburg !wieder ab , und kommt in Vechta
vor dem Durchgänge der Post auf Damme
wieder an.

Zwischen Dinklage und Lohne über Hopcn
besteht wöchentlich dreymal eine Botenpcst , die
mit der reitenden Post Verbindung har , und
zu dem Ende Mittwochen , Sonnabend und
Sonntag 1 Uhr Nachmittags von Dinklage
abgeht und Sonntag Morgens und Montag
und Donnerstag Nachmittags daselbst wieder
zurück kommt.

Ferner wird
1) zwischen Visbek und Vechta,
2) zwischen Goldenstedt und Vechta über

Oythe undLutten wöchentlich zweymal , und



Z) von Damme nach Ncuenkirchen wöchent¬
lich einmal eine Botenpost gehen , deren
Cours sich nach dem der rettenden Post
richtet»

4 ) Zwischen Wildeshausen und Oldenburg
über Dötlingen , Hatten , Sandkrug und
Bümmerstede wird wöchentlich einmal
ein Bote bestehen , der Montag Morgens
8 Uhr von Wildeshausen abgeht , um
2 Uhr Nachmittags in Oldenburg cin-
trifft , um 4 Uhr wieder zurückkehrt,
und Dienstag Morgens 10 Uhr wieder
in Wildeshausen zurückkommt»

Die Postspedition besorgen:
in Damme der Kirchspielövogt Hues¬
mann,
in Lohne der Kaufmann Gieseke,
in Vechta der Kaufmann Büdeler.

An den übrigen Orten , wodurch die Po¬
sten gehen , sind die Wirthe , zufolge der ihnen
ertheilten Cvncessionen verbunden , die Briefe
für die umliegende Gegend und für den Ort
selbst von den Absendern , Postillions und Bo¬
ten anzunehmen und resp . wieder abzngcben.

Von Oldenburg aus können Sonntag Nach¬
mittags durch die Post auf Ahlhorn , wie bis¬
her über WildeShausen , Briefe nach Wildes-
hausen , Delmenhorst , Bremen , Hannover,



Hamburg , Holstein , Damremark , England rc.

befördert werden.

Briefe , die Mittwochen und Sonnabend

nach Wildeshausen bestimmt sind , gehen mit

der Bremer Post auf Delmenhorst und von

da aus mir der Post nach Holland auf Wil-

deöhausen.

Diese , so wie die nach Bremen bestimm¬

ten Briefe müssen H vor 9 Uhr Morgens zur

Post geliefert werden , da die Post jedesmal

um 9 Uhr abreiten muß , imgleichen müssen

bei dem hiesigen Postamte und den verschiede¬

nen Postspeditionen die Briefe künftig jedes¬

mal H Stunde vor dem Abgänge der Post auf¬

gegeben werden ; später abgeliefcrte Briefe

werden bis zur nächsten Post zurückgelegt.

Uebrigens .wird die Bekanntmachung der

Cammer vom 27 . December 1817 . , betref¬

fend eine Erneuerung , und Mvdification der

Cammer - Verordnung vom i . May 1800 . in

Hinsicht der Defraudation der Posten , hier¬

durch in Erinnerung gebracht , und findet die¬

selbe auf den neu errichteten Postcoursen gleich¬

falls Anwendung.



r-z) Landesherrliche Verordnung vom
17 . Marz 1820 . xudl . März zo.
1820.

Von Gottes Gnaden Wir Peter
Friedrich Ludwigrc.

Thun kund hiemit:
Erneuerung der Da die Erfahrung gelehrt hat , Laß die
Ausschüsse, We- uach § . g 7 . der Beamten - Instruction bestc-
freyungs -Grün- hxnde Beschränkung der Dienstzeit der Auö-
d!rnahmê di!-^ cĥ ß^ ^^u^ ^uf zwcy Jahre in mancher Hin-
sss , nunmehro stcht nicht zweckmäßig ist , so wird hiedurch
effcntlichi'n Am- verordnet , daß nur die Hälfte der Ausschnß-

männer alle zwey Jahre entlassen und an de¬
ren Stelle neue Ausschußmanner auf die vor-
geschriebene Weise gewählt werden sollen.
Die Dienstzeit eines Ausschußmannes dauert
also nun statt 2 Jahre immer vier Jahre.

Zugleich wird festgesetzt, daß der Dienst
eines Ausschußmannes als ein öffentliches
Amt anzuschen sey , von dessen Uebernahme
nur die, in den der neuen Wahl zunächst vor¬
hergegangenen 4 Jahren Statt gefundene Fun¬
girung als Ausschußmann , oder solche Ent-
schuldigungs - Grunde befreyen können , als
gegen die Bestellung zum Vormunde gesetzlich
schützen.

r6 ) Regierungs - Bekanntmachung
v. 25 . März 1Z20 xiudl . März zo . s . a.
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Mehrere Aemter und Stadt - Aemter ha - Declarationr-x

Len sich veranlaßt gefunden , gegen die dcutli-

che Bestimmung der Regicrungs - Bckanntma - -L-o.

chung vom 11 . d. M . wegen der den ehemali¬

gen Französischen Militair - Personen bewil¬

ligten außerordentlichen Entschädigungen , nicht
nur aufReclamationen einzutreten , welche da¬

von ausdrücklich ausgeschlossen sind , sondern

auch sonstige ganz neue Ansprüche , welche

nicht von ehemaligen Französischen Militair-

Personen gemacht werden , zur Liquidation zu

ziehen , desfalls Protokolle aufzunehmen , und

an die Commission zur Liquidation der Forde¬

rungen an Frankreich cinzusenden . Da dieses

Verfahren der Absicht der Sache und den deut¬

lichen Vorschriften der Regierung entgegen ist:

so wird dasselbe hierdurch wiederholt unter¬

sagt , und ist zugleich die gedachte Commission
angewiesen worden , dergleichen Gesuche und

Berichte ohne Erwiederung zurückzulegcn.

17 ) Cammer - Bekannt m achung vom

Lch. März  1820 . pudl . März  ZO. 6. 3.

Das Postweftn im Butjadingcrlande und R« te»de^ Post
die Verbindung mit demselben wird und

1. April d. I . an eine veränderte Einrichtung verändert- Ein¬

erhalten . Es werden nämlich reitende

sten zwischen Oldenburg und Abbehansen , über seihst.

Bornhvrst , Altenhundtorf , Huntebrück , Els-

Ai



fleth , Brake, Strohausen und Esenshammer
kleinen Siel , wöchentlichz mal , Sonntag,
Dienstag und Freytag bestehen, die in Els¬
fleth zusammen treffen. Die Post von Ol¬
denburg wird Sonntag Morgens 6 Uhr, Dien¬
stag und Freytag aber 5 Uhr Morgens abgc-
hen und die Tour bis Elsfleth in Stunden
zurucklegen, diejenige von Abbehausen wird
jedesmal ( Sonntag , Dienstag und Freytag)
um 5 Uhr Morgens abreiten und um 10 Uhr
in Elsfleth eintreffen. Von Elsfleth wer¬
den beide Posten um 12 Uhr Mittags wieder
abreiten und resp. um z Uhr Nachmittags in
Oldenburg und um ZUhr in Abbehausen an¬kommen.

Sonnabend, Montag und Donnerstag Mit¬
tags 1 Uhr wird ein Bote von Langwarden über
Tossens, Eckwarden und Stollhamm nach Ab¬
behausen gehen und um 7 Uhr Abends da¬
selbst eintreffen. Ein zwcyter Bote wird an
eben diesen Tagen gleichfalls Mittags um
1 Uhr von Burhave über Waddens , Bleren
und Atens nach Abbehausen gehen und um
7 oder 8 Uhr daselbst ankommen. Diese
beiden Boten , die des Abends vor dein,
am andern Morgen erfolgenden, Abgänge der
reitenden Post in Abbrhansen ankommen, ge¬
hen Sonntag , Dienstag und Freytag Nach-



mittags 6 Uhr , eine Stunde nach Ankunft
der reitenden Post auf eben den Cvnrscn zu¬
rück . Mit diesen beiden Botencoursen steht
außer der reitenden Post eine Botenpost in Ver¬
bindung , die Sonntag , Dienstag und Freytag
Morgens 4 Uhr von Abbehausen , über Ell-
würden , Esenshamm , Hartwarden und Ro¬
denkirchen nach Ovelgönne geht , daselbst um
8 Uhr ankommt , um ' n  Uhr Vormittags
wieder abgeht , und um ^ oder 4 Uhr Nach¬
mittags , mithin vor deni Abgänge der Boten
nach tangwardeu und Burhave wieder in Ab¬
behausen eintrifft.

Mit dem Course der reitenden Post stehen
in Verbindung:

1) Ovelgönne und Golzwarden durch eine
zwischen Ovelgönne und Brake über Golz¬
warden bestehende Botenpost.

2) Rodenkirchen und Hartwarden durch ei¬
nen von Rodenkirchen über Hartwarden
nach Strohhausen gehenden Boten.

Diese Boten gehen Sonntag , Dienstag
und Freytag Morgens von Ovelgönne und
Rodenkirchen so früh ab , daß sie jedesmal
vor dem Durchgänge der reitenden Psst resp.
zu Strohausen und Brake eintreffen , und ge¬
hen Nachmittags gleich nach Ankunft der reis
tenden Post dahin retour.



I ) Bei dem Esenshammer kleincnSiele wird
die Correspondenz für Dcedesdorf und
fandwührdcn abgegeben und die von da¬
her kommende wieder in Empfang ge¬
nommen.

4) Von Huntebrück geht des Morgens
gleich nach Ankunft der reitenden Post
ein Bote nach Berne und trifft von da-

' her gegen 12 Uhr zu Huntebrück wieder
ein.

5) Von Altenhundtorf geht Dienstag und
Freytag Morgens , gleich nach Ankunft
der reitenden Post , ein Bote nach Neucn-
brok über Burwinkel , Dalsper , Eck¬
fleth , Bardenfleth und Nordermoor,
derselbe trifft um 1 Uhr Mittags wie¬
der in Altenhundtorf ein.

Die Zwischen Scefeld und Ovelgönne über
Schwey und Friefchenmoor bestehende Boten-
post , die Mittwochen und Sonnabend Vor¬
mittags von Seefeld in Ovelgönne eintrifft,
und Mittags dahin zurückkehrt , imgleichen
der Botencours , von Ovelgönne über Strück¬
hausen , Oldenbrok , Großenmeer und Loyer-
berg werden vorläufig noch beibehalten , und
wird der Bote auf diesem letzter « Course
Sonntag und Donnerstag Morgens in Olden¬
burg cintreffen und Mittags 12 Uhr nach
Ovelgönne zurück gehen.

In



In Abbehausen besorgt wie bisher der

Gastwirth Möwe die Posterpedition und in

Strohausen wird die Correspondenz bei dem

Zoll - Einnehmer Becker abgegeben.
Bei dem Hauptpostamt Oldenburg können

die auf diesem Course mit der reitenden Post

zu versendenden Briefe : c. nur bis Abends

vorher io Nhr angenommen werden.

19 ) Regie rungs - Bekanntmachung

vom Hi . März  1820 . xubl . Upril
6. e . a.

Nachdem völlig beruhigende Nachrichten Quarantalnr-

über den Gesundheits - Zustand in

nien und Nordamerika eingegangen , und lmng der Qua-

desfalls auch bereits die , auf der Elbe ge - rantqine , mit

troffcnen , Sicherheits - Maßregeln eingestellt v^ ^ r Levant!

worden sind , so steht stch die Regierung des der africani-

Herzogthums Oldenburg gleichfalls veranlaßt,

die unterm 27 . October ( 4 . Nov . ) 181g . er - des Asiatischen

lassenen Verfügungen hicmit aufzuheben
bis weiter das ungehinderte Einlaufen aller kommenden '

Schiffe auf der Weser zu gestatten , in sofern Schiffe,

solche nicht aus der Levante , von der Afrika¬
nischen Küste oder aus Häfen des Adriatk-

schen und Mittelländischen Meeres , welche
der Pest wegen verdächtig sind , kommen.

Für diese Fälle bleiben die bestehenden Vor¬

schriften in Kraft , wonach alle solche Schiffe
E



gänzlich von den hiesigen Küsten ab gewiesen
werden , wenn nicht aus ihren Papieren eine
geschehene förmliche Reinigung in den vollstän¬
digen Quarantaine - Anstalten von Marseille,
Triest , Livorno oder Malta hervorgeht.

So ) Regierungs - Bekanntmachung >
vom z . April 1820 . xudl . April 6.
1820.

Erneuerungrer Zn Beziehung auf die Beendigung der
.̂ ^ ^ ' liquidativn und Tilgung der, durch die Fran-
durch die fran- zösische Gewaltherrschaft veranlagten , Com-
Eche ^ Jnva- IN sine - Cantons - Bezirks - und Lan¬
den, Fordern»-des - Schulden  wird hierdurch ferner Fol¬
gen ün Commü-gxndcs bekannt gemacht:
ton- Bezirk Seit länger als Fünf Zähren  sind
Ausnahmen. von den , eigends zu diesem Ende unge¬

ordneten , verschiedenen Lrgnidations-
Commissionen wiederholte  Auffor¬
derungen zur Anmeldung der, nach Maß¬
gabe der festgesetzten Grundsätze , zu ih¬
rer Erörterung verwiesenen Schulden
der gedachten Art erlassen und desfällige,
oft verlängerte , präclusivische  Fri¬
sten bestimmt worden : den Credito-
ren oder Reelamanten ist daher
auf alle  Weise hinlänglich Zeit
und Gelegenheit zur Wahrneh¬
mung ihrer desfalligen wirkli-



che » ober vermeinten Rechte ver¬
schafft worden.

Da nun das Schulden - Liquidations-
Geschäft einmal beendigt werden muß , und
durch die Regierungs - Bekanntmachung
vom Zo. October v. I . der Abschluß des¬
selben auf den v. M . festgesetzt wor¬
den ist : so wird nunmehr , nach Ab¬
lauf jenes Termins , di § Lrquida-
tion der bemeldeten Schulden für
abgeschlossen erklärt , und den
damit beauftragt gewesenen Be¬
hörden , namentlich der Commis¬
sion für die Angelegen he iten der
im Jahr 1808 . errichteten Steu¬
er - Sasse , der Jeveräschen Spe¬
cial - Liquidation ^ - Commission,
dem Obergemeinderath und dem
Cammerrath Hansen , als mit
der Liquidation der Truppen -Ver-
pflegungs - Schulden aus dem
Kriege von 181Z . und 14. beauf¬
tragten Commissarius , die be¬
stimmteste Anweisung ertheilt,
keine Ansprüche mehr zuzulassen,
sondern wenn dieselben noch an¬
gebracht werden sollten , selbige
ohne Weiteres zurückzuweisen

C 2



oder ohne Verfügung zurückzu-
legen.

Ausgenommen sind hievon allein die
während der von den siquidati-
ons - Commissionen bestimmten
Fristen angebrachten , noch unentschiede¬
nen Forderungen , so wie die einer oder
der andern jener Commissionen zur beson¬
der » Erörterung gegenwärtig bereits zuge¬
wiesenen Ansprüche.

2 ) In Folge des eingetretencn Abschlusses
der siguidations - Geschäfte wird nunmehr,
nach Maßgabe der Regierungs - Bekannt¬
machungen vom 29 . Dec . 1818 . und vom
50 . Octobcr v . Z . zur endlichen Aus¬
gleichung der einzelnen Kirch¬
spiele gegen einander , in Bezie¬
hung auf ihren Vermögens - und
Schuldcnstand , bei der Kriegs-
nnd Ausgleichungs - Casse ge¬
schritten,  und sowohl die desfalls an¬
genommenen Grundsätze , als die Ergeb¬
nisse der Ausgleichung hiernächst zur öf¬
fentlichen Kenntnis gebracht werden.

Z) Die Aemtcr , Stadt - Aemter und sonsti¬
gen Behörden werden besonders angewie¬
sen , nicht nur die unter Z . 1. aufgeführ¬
ten Bestimmungen auf das -genaueste zu
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beachten , sondern auch kn verkommenden Ä!

Fällen die Reclamanten denselben gemäß

zu bescheiden , um diesen unnöthige Wege

und Versäumniß zu ersparen.

21 ) Regierungs - Bekanntmachung^
vom Z. April  1820 . xubl . April  6.

«. 3.
In Beziehung auf die Reclamationen g e- Gleiche Präclu-

gen die Krone Frankreich oder  den ^ ^ Reua-

Franzö fischen 2lversional - Fon ds,treff der Forde¬

wird hierdurch Folgendes bekannt gemacht : Frank-

r ) Zn Gemäßheit der Regierungs - Be - Aus^ h-

kanntmachung vom 4 . v . M . ist dreCom - mc».

tnisston zur Liquidation der Forderungen

an Fraickreich angewiesen worden , das

ihr aufgetragcne Liquidations - Geschäft

nunmehr zum Abschluß zu befördern:

mithin nicht nur jede fernere

Reklamation gegen den gedach¬

ten Fonds unberücksichtigt zu

Lassen , sondern auch ihre bis¬

herigen ordentlichen SiHuirgs-

tage einzustellen.
2) Wegen der , nach der Regierungs - Be¬

kanntmachung vom i r . v. M . , zwar ver¬

spätet angebrachter : , aber zu einer , den

Umständen nach , abzumessenden Vergü¬

tung avnoch zugelassenen Forderungen'

!^



derjenigen ehemaligen Französischen
Militair - Personen , welche hie¬
sige Unterthanen sind , werden den Re¬
klamanten , in so fern dieselben
den Bestimmungen der gedach¬
ten Bekanntmachung gehörig
Genüge geleistet , die Resultate
durch die Aemter bekannt gemacht
werden:  es können aber Ansprü¬
che dieser Art , in . so fern die¬
selben vor dem v. M . nicht
angebracht sind , ferner nicht
m ehr a n ge nommen werden.

2 ) Die Forderungen der ehemaligen  Fran-
zösischen Mariniers bleiben , nach
der Bekanntmachung der Commission
Zur Liquidation der Forderungen a»
Frankreich vom 27 . Aug . v . Z . , wor¬
auf die Amts - Publikation vom u ten
Septemb . v . I . sich bezieht , unter den
zu diesem Ende ertheiltcn Vorschriften,

fortwähre nd an das Amt Brake
verwiesen.

4) Die Ueber  sicht der ans den Fran¬
zösischen Entschädigungs - Geldern gelei¬
steten sämmtlichen Zahlungen wird bald¬
möglichst zur öffentlichen Kenntniß ge¬
bracht werden.
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22 ) Der Commission zur Liquida¬

tion der Forderungen an Frank¬

reich Bekanntmachung vom zten

Aril i 82 o . -xrub !. April 6.

Durch eine der Unterzeichneten Commis - der

fron mitgctheilten Bekanntmachung der Her - Bek-mntma-

zvglichen Regierung vom 2 . d. M . ist be- ^ ^ E

stimmt , daß die Commission , mit Ausnahme Nähere We¬

der darin unter 2 und 5 bemerkten Ansprüche , st-mmung un-

auf keine Neclamationen gegen den Französi - ^ cramati^

schen Aversional - Fonds , von welcher Art sie nen anFcank-

scyen , ferner mehr einzutreten habe ; da in-

dessen bisher täglich bei den Commissions-

Mitgliedern schriftlich und mündlich Nachfra¬

ge wegen Forderungen geschehen ist , wofür,

nach Maßgabe der Pariser Friedensschlüsse,

nie eine Vergütung von der Krone Frankreich

zu erwarten gewesen ist , so halt die Unter¬

zeichnete Commission es nicht für überflüssig,

den nachstehenden § . einer Bekanntmachung

vom 11 . Januar v . I . nochmals abdrucken zu

lassen:
Es werden hausig zum Aufenthalt der Sa¬

che und zur Versäumniß der Reclaman-

ten bei der Unterzeichneten Commission

Erkundigungen wegen Neclamationen ein¬

gezogen , welche nach der Convention vom

20 . Nov . 1815 . offenbar unbegründet,

und daher » ach Maßgabe der gutachtli-



chm Entscheidungen des Herrn S 'taats-
rath von Treitlknger , nunmehr definitiv
verworfen find . Dahin gehören alle Re-
clamationen

s ) wegen getragener Einquartirungslasten
und geleisteter Kriegsfuhren ohne aus¬
drückliches Zahlungsversprechen französi¬
scher competenter Behörden;

b ) wegen erlittener Plünderungen und son¬
stiger Erpressungen;

e ) wegen Kriegsbeschädigungen und Lei Ge¬
legenheit von Kriegsfuhren erlittener
Verluste;

ä ) wegen bezahlter außerordentlicher Steu¬
ern und Abgaben , wie auch wegen er¬
legter Ereeutionskosten und sogenannter

- Garnisairgelder;
e) wegen im Reihe - Dienst geschehener Ar¬

beiten an den Batterien u . fi w . ohne
verbindliches Zahlungsversprechen;

i ) wegen der Kosten der Stellvertreter zum
Dienst bei der französischen Land - und
See - Macht , wie auch der Ehrengardcn
u . s. w.

g ) wegen Privat - Forderungen an Franzö¬
sische Unterthanen , als welche im Wege
Rechtens zu verfolgen sind.

Da übrigens auch alle sonstigen bis jetzt
Nicht zugelassenenAnsprüche durch .die gedachte
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Bekanntmachung der Herzoglichen Regierung

wiederholt ausgeschlossen sind , so glaubt die
Unterzeichnete Commission , der die Vorschrif¬

ten der vbern Behörde zur Richtschnur diene»

müssen , und welche davon abzuweichen nicht

vermag , hoffen zu dürfen , von den Rccla-
manten wmmehr mit fernem überflüssigen

Erkundigungen und Gesuchen verschont zu
werden.

Lz) Regierungs - Bekanntmachung
vom 8. April  1820 . xubl . April
iz . 1820.

Auf Seiner Herzoglichen Durch - ^ ^ l^
laucht  Höchsten Special - Befehl wird hier- und Aushebung

durch bekannt gemacht : daß zwischen der un- ^ bühr-n^ in
terzeichneten Herzoglich Oldenburgischcn Re - Cnminal-Fär-

gierung und der Fürstlich Lübekischen Regie - len zwischen

rung zu Eutin einer - und dem Königlich Da - Lau¬

nischen Holstein - Lauenburgischen Obergericht bürg dem Für-

zu Glückstadt anderer Seits , wegen Achsel - ^ nthum̂Lubee
seitiger Auslieferumg der Verbrecher und Auf - duschen ho--

Hebung der Gerichtsgebühren i» Crimirralfal - stein-Lauenbur-

len, mit unmittelbarer Genehmigung der bei- ^ ^ ^ ^
derseitigen höchsten und allerhöchsten Landes - Glückstadr.

Herrschaften, folgende Vereinbarung getroffen
und festgesetzt ist:

1) Alle Personen , die wahrend ihres

Aufenthalts,in dem Hcrzogthum Oldenburg



und dem Fürstenthnm lübck , oder in den Her¬
zog chümern Holstein und lancnburg ein Ver¬
brechen begangen , welches nach den Grund¬
sätzen der in beiderseitigen landen geltenden
Rechte eine peinliche Strafe nach sich ziehet,
sollen , wenn sie vor erfolgter Bestrafung in
die anderseitige lande sich gewandt haben , an
dasjenige Gericht unweigerlich ausgeliefert
werden , in dessen Gerichtsbarkeit das Ver¬
brechen verübt worden ist.

Wofern jedoch die Verbrecher , deren Aus¬
lieferung verlangt wird , wirklich domicilirte
Landes - Unterthanen des einen oder andern
Landesherrn sind , so soll die Bewilligung der
Auslieferung derselben zu einer , vorher dar¬
über in jedem einzelnen Falle zwischen der
Herzoglich Oldenburgischen Regierung oder
der Fürstlich Lübekschen Regierung und dem
Königlich Holstein - lauenburgischen Oberge¬
richt in Betreff des Herzogthums Holstein,
und der Königlich lauenburgischen Regierung
in Betreff des Herzogthums Lauenburg zu
treffenden Uebereinkunft hin verstellt bleiben.

Nach der in diesem Artikel enthaltenen
Bestimmung findet demnach die Auslieferung
in bloßen Accise - und Contrebande - Verge¬
hen , wenn gleich in dem einen oder hem an¬
dern Lande darauf entweder überhaupt oder
nach den Zeitumstauden , z. B . bei Frucht-



sperren rc . , eine peinliche Strafe gesetzt feyn

sollte , nur in den Fällen Statt , wenn des¬

halb für den verkommenden einzelnen Fall zw ' -
scheu beiderseitigen Regierungen eine Über¬

einkunft getroffen werden sollte.

2 . Sollte nach der Verfassung desjenigen
Landes , wo das Verbrechen verübt worden iss,

die Untersuchung von einem andern Gericht , alS

demjenigen geführt werden , in dessen Gerichts¬

bezirk das Verbrechen sich zugetragen hat , so

erfolgt die Auslieferung an den die Untersi » -

chung auf sich habenden Richter.

z . Zur Annahme der angebotenen Aus¬

lieferung der Verbrecher sollen die beiderseiti¬

gen Gerichte nicht nur in dem Falle verpflich¬
tet feyn , wenn die Auslieferung durch Steck¬

briefe und Aufforderungen in öffentlichen Blät¬

tern oder durch besondere Schreiben requirirt

ist , sondern auch in den Fällen , wenn ein Zn-

culpat in dem andern Lande in Untersuchung

gezogen und vor beendigtem Proceß ausgetre¬
ten ist , oder wenn ein Verbrecher in eine pein¬

liche Strafe verurtheilt und vor vollzogener

oder geendigter Strafe entwichen ist , in so¬

fern er nicht demnächst in dem andern Lande

ein schwereres Verbrechen verübt hat.
4 . Trüge es sich zu , daß um die Aus¬

lieferung eines Verbrechers zu einer Zeit nach¬

gesucht wurde ., wo selbiger schon wegen eines



andern Verbrechens bei dem requirirten Ge-
richte in Untersuchung befangen ist : so soll die
Auslieferung nur alsdann Statt finden , wenn

das Verbrechen , welches der rcquirircnde
Richter zu untersuchen hat , nach den Grund¬
sätzen der seinem Verfahren zum Grunde lie¬

genden Rechte eine größere Strafe nach sich
zieht.

Z. Ist es aber zweifelhaft , welches von

beiden Verbrechen eine größere Strafe nach
sich ziehe , oder sind beide Verbrechen von glei¬
cher Strafbarkeit , so unterbleibt die Auslie¬

ferung , wofern nicht in jedem einzelnen Falle
durch Uebcreinkunft beiderseitiger Regierun¬

gen ein anderes beliebt wird.
6 . Erfolgt die Auslieferung in einem sol¬

chen Falle , wo der Verbrecher in beiden Lan¬

den sich vergangen hat , so werden dem requi-
rirenden Richter die von dem requirirten Ge¬
richte geführten Acten und alle sonst erforder¬
liche Nachrichten zugleich mitgetheilt , um dar¬
nach die auf beiden Verbrechen beruhenden
Strafen zu erkennen und auch sonst in Anse¬

hung der Entschädigung oder anderer Umstän¬

de darauf die nöthige Rücksicht nehmen zu
können.

Eben diese Grundsätze sollen auch in den
Fällen Statt finden , wenn die requirirte Aus¬

lieferung des ' Verbrechers aus rechtlichen



Gründen nach obigen Bestimmungen abger

lehnt ist.

7 . Wenn der Verbrecher , nm dessen Aus¬

lieferung nachgesucht wird , nicht bereits bei

dem rcquirirten Gericht sich in Haft befindet,

so sollen zur Verhaftung desselben die schlerr-

nrgsten Anstalten getroffen werden.

8 . Sobald der Verbrecher in Haft gezo¬

gen ist , muß der rcquirirte Richter dem res

quirirenden davon unverzüglich Nachricht er-

theilen , damit dieser sodann die ungesäumte

Abholung besorge . Der rcqnirirende Richter

hat demnach die eigene Abholung des Verbre¬

chers nur alsdann zu veranstalten , wenn beide

Richter deshalb einverstanden find.

9 . Auch in solchen CrimiNalfallen , wo

nicht um die Auslieferung eines Verbrechers,

sondern nur um Vernehmung der Zeugen oder

anderer Personen und um Mittheilung der

Acten oder sonstiger Nachrichten angesncht

wird , sollen die Gerichtsstellcn der beiderseiti¬

gen Lande mit aller Willfährigkeit einander

zu Hülfe kommen . Selbst die Stellung der

Zeugen oder anderer Personen soll , wenn sie

der rcqnirirende Richter unumgänglich uöthig

sindet , nicht verweigert werden.

10 . Wenn Behuf anzustellender Coyfron-

tationen die Stellung eines oder mehrerer Zn-

qrrisiten rröthig erachtet wird ^ so sollen auf



Vorgangige Communrcation der Landes - Ju¬
stiz - Cvllegien , der - oder dieselben nicht bloß
bis auf die Gränze , sondern unter den erfor¬
derlichen Sicherungs - Anstalten an das nntcr-
suchende Gericht selbst zu solchem Zwecke ver¬
abfolgt werden.

11 . Mit der Bezahlung der Kosten soll
es nachfolHendermaßcn gehalten werden:

Wenn der an das requirircnde Gericht
ausgelieferte Verbrecher hinreichend eigenes
Vermögen besitzt , so werden hieraus dem re-
quirirteu Richter nicht allein alle baare Aus¬
lagen , sondern auch die sammtlichen nach der
bei dem requirirten Gericht üblichen Tarc zu
liquidircnden Gerichtsgebührcn entrichtet.

Hat aber der ausgeliefcrtc Verbrecher kein
hinreichendes eigenes Vermögen , so fallen die
Gebühren für die Arbeiten des requirirten
Gerichts durchgehends weg , und der rcquiri-
rende Richter bezahlt alsdann dem requirirten
Gericht lediglich die baaren Auslagen , wel¬
che durch die Haft und die Unterhaltung des
Verbrechers bis zur erfolgten Abholung des¬
selben veranlaßt worden sind.

12 . Nach gleichen Grundsätzen soll auch
in Absicht der Bezahlung der Kosten in sol¬
chen Criminalfallen verfahren werden , wo es
nicht auf die Auslieferung von Verbrechern,
sondern nur .auf die Abhörung oder Stellung



von Zeugen oder andern Personen , ay-
kommt.

i z . Zur Entscheidung der Frage , vH der

Verbrecher hinreichendes eigenes Vermögen

zur Bezahlung von Gerichtsgcbühren besitze
oder nicht , soll in beiderseitigen Landen etwas

weiteres nicht , als das Aengniß desjenigen
Gerichts erfordert werden , unter welchem der

Verbrecher seine wesentliche Wohnung hat.

Sollte derselbe seine wesentliche Wohnung,

in einem dritten Lande gehabt haben und dhe

Beitreibung der Kosten dort mit Schwierig «,

leiten verbunden seyn : so wird es angesehen/

als ob derselbe kein hinreichendes eigenes Ver¬

mögen besitze.

14 . Den bei Criminal - Untersuchungen zu

stellenden Zeugen und andern abzuhörenden

Personen sollen die Reise - und Zehrungsko-

stcn , nebst der , wegen ihrer Versaumniß , ih¬

nen gebührenden Vergütungssumme , nach de¬

ren , von dem reguirrrterr Gericht geschehenen

Verzeichnung , bei erfolgter wirklicher Stel¬

lung von dem requirirenden Richter sofort ver¬

abreicht werden . Und sofern selbige deswe¬

gen eines Vorschusses bedürfen , wird das rs-

quirirte Gericht zwar die Auslage davon über¬

nehmen , es soll jedoch selbige von dem regüj-

rirenden Richter auf die davon erhaltene Be-



ttachrichtigung dem requirirten Gericht unge¬
säumt wieder erstattet werden.

iZ . Wenn Verbrechen entweder auf un¬
bestrittener Gränze , oder an solchen Orten,
woselbst die Hoheitsgranze zweifelhaft ist , ver¬
übt werden , so soll die Prävention unter den
beiderseitigen Gerichten dergestalt Statt ha¬
ben , daß die Untersuchung und Bestrafung
demjenigen Gerichte verbleibe , welches den
Znquistten selbst über das angezcigte Verbre¬
chen oder Vergehen zuerst vernommen hat;
wobei jedoch zur wechselseitigen Bedingung ge¬
macht wird , daß solche Fälle in Absicht der
Landeshoheit nicht für Besttzhandlungen gel¬
ten , noch als solche jemals angczogen werden
sollen.

16 . Wegen Durchführung der Gefange¬
nen durch beiderseitige Lande ist annoch festge¬
setzt , daß in den Fällen , wenn

s ) der Arrestat kein Unterthan desjenigen
Landesherrn ist , durch dessen Lande die
Durchführung geschieht;

b ) die zur Wache mitgegebene Mannschaft
nicht vom Militair ist , sondern nur aus
Polizeibedienten oder andern Personen
besteht ; auch

c ) nicht von beträchtlicher Anzahl und nur
höchstens fünf Mann stark ist,

solche auf bloße Passe der Policei - Behörden,
welche
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welche jehoch die obige Einschränkungsub . a.

deutlich enthalten müssen , von den Garniso¬

nen und jeden Orts - Obrigkeiten gestattet,

auch die nöthige Assistenz dabei ) geleistet , au¬

sser solchen Fällen aber die gewöhnliche vor¬

gängige Eorrespondenz der höher « Collegien

fcrnerweit erforderlich seyn soll.

17 . Endlich ist den Policeybedicnten bey-

dcrseitiger Regierungen verstattet , ssüchtigen

Verbrechern oder Verdächtigen über die Grenze

nachzuscßcn , auch solche , wenn nicht sofort die

Hülfe der sandesbeamten dazu bewirkt wer¬

den kann , anznhalten , da dann die Angehal¬

tenen jedesmal sofort an die Obrigkeit des

Orts , wo sie ergriffen worden , abzugeben sind,

welche wegen der 'Auslieferung nach den gege¬

benen Vorschriften verfährt.

Alle Behörden , des Herzogtums Olden¬

burg und der Erbherrschaft Jever werden

daher , in Gemäßheit höchsten Eabinetsre-

scripts vom 25 . v . M . hiedurch angewiesen,

die vorstehende Vereinbarung genau zu beob¬

achten und in vorkommenden Fällen zur Aus¬

führung zu bringen.

24 ) Regierungs - Bekanntmachung

vom 8 . April  1820 . ssudl . April

iz . 1820.

Da vielfältige Klagen darüber erhoben

worden , daß , den bestehenden Verordnungen Derb- ts , mit
D
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Ausdehnung Zuwider und zum großen Nachtheile des kr¬
aus das s. g> laubten einländischen Handels , das Haust-
Musrer -Reiten . Angehen einländischer und auswärtiger Han¬

delsleute überhand nehme , hierdurch aber nicht
allein den gewerbtreibenden Unterthanen ein
beträchtlicher Schaden erwächst , sondern auch
ein verderblicher Lurus befördert , mannich-
faltige Gelegenheit zu unerlaubtem Erwerb
gegeben , und der Hang zu einem unsteten
Leben genährt wird : so steht sich die Regie¬
rung , im Einverständnisse mit der Herzogli¬
chen Cammer , veranlaßt , unter Bezugnahme
auf die früheren Verordnungen und nament¬
lich als Nachtrag  zu der hiemit ausdrück -,
lich von neuem bestätigten Regierungs - An¬
ordnung vom 8 . (n . )  Eept . 1817 . ( Gest.
Samml . Bd . III . 2 . 80 . ) folgende Bestim¬
mungen mit Höchster Landesherrlicher Ge¬
nehmigung zu erlassen:

1) Unter dem allgemeinen H a »sie  r -V e r-
bot  ist auch das sogenannte Musterreiten,
oder das Umherreifen ein - oder ausländischer
Kaufleute und ihrer Bedienten im Hiestegen
Lande mit Proben von Kram - Ellen - und an¬
deren Waaren oder mit Verzeichnissen ihres
Waarenlagers , um darauf Bestellungen än-
zunehmen , mit einbegriffen . Es wird dem¬
nach das Gewerbe der sogenannten Musterrei¬
ter gamlich verboten , und ist mit alleiniger
Ausnahme der im § . 4 . gedachten Fälle Nie-
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rnanden, weder Einheimischen noch Fremden,
weder Christen noch Juden erlaubt, mit Pro¬
ben durch das Land zu ziehen, Bestellungen
anzunehmen und die Waaren für andere aus
der Fremde kommen zu lassen.

2) Wenn auswärtige Kaufleute Waaren-
Vorräthe im hiesigen lande niederlegen und
davon verkaufen lassen wollen, so darf dieß
nur auf die Weise geschehen, daß sie solche
einem einländischen ansässigen Kaufmann in
Commission geben, welcher alsdann damit
eben so, wie mit seinen eignen Waaren han¬
deln darf und für die gehörige Entrichtung des
Grenzzolls und der Aecise hastet. Es wird
aber schlechterdings nicht gestattet, daß die
auswärtigen Eigenthümer den Debit solcher
im hiesigen Lande gesollerten Waaren durch
ihre dazu hergesandte Bediente oder Küper
besorgen lassen, und es soll, wenn dieß ge¬
schähe, der auswärtige Eigenthümer sowohl,
als der einländische Commissionär oder Sol-
derer, der dergleichen durch solche Fremde
hat geschehen lassen, mit einer Geldstrafe von
g-o bis 200 Rthlr. im ersten Contraventions-
fall, und mit Consiscation des Waarenlagers,
den Umständen nach auch mit er̂ öheter Geld¬
strafe im Wiederholungsfall bestraft werden.

z) Diejenigen Personen, welche Cam¬
mer passe zum Hausiren erhalten haben,

D 2



könneu zwar auch nach Proben verkaufen , die
Herzogliche Cammer giebt jedoch nur an solche
Personen , die sich vorher bey der Inspektion
der hölzern Polizey hinlänglich lcgitimirt ha¬
ben , und auch dann nur in den einzelnen , in der
Regierungs -Bekanntmachung vom8 -( i i -) Spt.
1817 . aufgeführten Fällen , solche Pässe auf
eine bestimmte darin erwähnte Frist aus . Die
Inhaber derselben werden als Uebertreter die¬
ser Verordnung angesehen und bestraft , wenn
sie diese Frist nicht beachten , so wie auch , wenn
sic andere Waarcn oder Proben anderer Maa¬
ren bey sich führen , als die in dem Passe aus¬
drücklich benannt sind.

4 ) Ohne solche Cammerpässe ist alles Hau-
siren mit Maaren lediglich unter den in der
angezogenen Regierungs - Bekanntmachung v.
8 . ( 11 ) Sept . 1817 . § . Z. gestatteten Aus¬
nahmen , — zu welchen auch die mit Proben
hcrumreiscnden cinländischen Kornhändler und
Besitzer einlandischer Fabriken zu rechnen , —
sowohl in den Städten als auf dem Lande,
außer den ordentlichen Jahrmärkten , schlech¬
terdings und bey den unten bestimmten Stra¬
fen verboten , und es kann solches von den
Stadt - oder Amtsbehörden unter keinerlei)
Vorwand oder Einschränkung verstattet wer¬
den . Auf den Jahrmärkten ist das Hausiren
ohneCammerpässe zwar erlaubt,jedoch nur unter



polizcylicherControlle derOrts -Behörde,und nur

amOrte desIahrmarkts selbst,nicht aber außer¬

halb desselben oder auf der Hin - und Herreise.

g ) Fremden Kausleutcn ist es in der Re¬

gel gänzlich untersagt , außer den Jahrmärk¬

ten sich irgendwo im hiesigen Lande mit ihrem

Waarcnlager zum Verkaufe aus dem Hause

6ir äemil , es sey aus kurze oder längere Zeit,

in den Städten oder auf dem Lande , einzusi 'n-

den oder einzumicthen , wenn ihnen dazu nicht

von der Herzoglichen Cammer vorher eine

schriftliche Concessi 'on auf bestimmte Zeit aus¬

drücklich erthcklt ist , und es ist allen andern

Behörden solche Erlaubniß Zu ertheilen durch¬

aus untersagt.

6 ) Contraventioncn gegen diese Vorschrif¬

ten ( mit Ausnahme der im § . 2 . enthalte¬

nen ) , so wie gegen das Hausi 'r - Verbot im

Allgemeinen , werden vom Amte das erstemak

mit polizcylichcr Strafe belegt , im Wieder¬

holungsfall mit Conft 'scation der Maaren,
und wenn der Contravenient ein Ausländer

ist , mit polizeylichcr Verweisung desselben

über die Grenze bestraft.

Sämtliche Stadt - und Land -Aemter wer¬

den angewiesen , aus die Ausführung dieser

und der hierin angezogenen frühern Vorschrif¬

ten , in so weit sie nicht hierdurch ergänzt oder

erweitert worden , sorgfältig achten zu lassen,-
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auch die vorgekommenen Contraventionsfalls
jedesmal an die Herzogliche Cammer einzus
berichten.

sz ) Regierungs - Bekanntmachung
vom iZ . April  1820 . xubl . April
20 , e . 3.

Wenn im § . 4z . der Beamten - Instruc-
Declaration des
§. 4Z. dev Ee - '
amcen-Jnstruc - twN bestimmt ist , daß
t -on , rücksicht-
lich der amtli¬
chen Attestation
der Ducumente,
zur Wahrneh¬
mung des Herr¬
schaftlichen In¬
teresse»

in Fallen , wo die Zuziehung und Un¬
terschrift des Beamten wegen des Herr¬
schaftlichen Interesse ( bey Ehestiftungen
und Testamenten in Ansehung der Aus¬
lobung der Brautschaße und Abfindun¬
gen von geschlossenen Bauen und Stel¬
len ) bey Strafe der Nichtigkeit geboten
ist , dieselbe 'nach wie vor Bedingung der
Gültigkeit bleibt:

jo ist diese Bedingung schon dadurch von Sei¬
ten der Partheyen für erfüllt zu achten , wenn
das Document vor dem zu Wahrnehmung des
Herrschaftlichen Interesse competenten Amte
vermöge der willkührlichen Gerichtsbarkeit
selbst ausgenommen ist , gesetzt auch , es hatte
das Amt nicht ausdrücklich dabei attestirt,
daß in Ansehung des Herrschaftlichen Inter¬
esse nichts zu erinnern sey ; indem es keine Ur¬
kunde aufnehmen darf , gegen deren Inhalt
Erinnerungen der Art obwalten . Damit in-



dessen dieser Punct um so weniger unbeachtet
bleibt , haben die Aemter künftig am Ende
des Protocolls jene Attestation jedesmal un¬
aufgefordert beyzufügen , wofür die in der

Amtssporteln - Tare p . 7z . Nr . Z7 . für die
bcamtliche Attestation von Privat - Urkun¬
den bestimmte Gebühr nicht zu berechnen ist.

26 ) Regierungs - Bekanntmachung
vom 22 . April  1820 . xubl . Mai 4.
6 . 8 .

Die Regierung hat , unter höchster Geneh - ^
migung , mit dem Königlich -Großbrittannisch - Mimsterio.-„die

Hannoverischen Cabinets - Ministerium eine Beerbung
Vereinbarung getroffen , vermöge deren der Ar- DonE <u unt»

tikcl i y . des Territorial - Ausgleichungs - und sonstiger Jnrra-

Cessivns -Verrrags vom 4 . Febr . 1817 . Vro - ^ .chen̂ G»
visorisch  als anfdie beyderseitigengesamm - Me betr."

ten Staaten ausgedehnt betrachtet werden soll.
Dieser Artikel bestimmt : „ Die öffentlich

„angestellten Erheber der Domanial - und der

„zu den secularistrten oder noch bestehenden

„geistlichen Corporationen , auch Kirchen und
„Schulen gehörenden Zntraden sollen nicht

„verpflichtet seyn , gegen die säumigen Schuld¬
ner mit förmlichen Klagschriften aufzutreten,
„noch viel weniger sich zur Erwirkung einer an
„sich wohl begründeten Erccution in ein förm¬
liches processualisches Verfahren cinzulassen-



„Es soll vielmehr die , auf den Grund eines
„von den gegenseits angestellten Beamten be¬
glaubigten E .rtractes der Rückstände , zu er¬
fassende Requisition an die cvmpetente gegen-
„seitigc amtliche Behörde , in deren District
„das Praestandum fällig geworden , und zwar
„ohne Rücksicht auf die Größe des Betrags,
„genügen , um die Betreibung und Ucber-
„mittelung der Schuld , auf Kosten des Schuld¬
ners , durch diese auf das forderfamste zu
„bewirken . Im Fall , daß entweder die Ver¬
pflichtung an sich bestritten oder die Zahlung
„entweder ganz oder zum Theil bescheinigt
„werden sollte , wird die requirirte Behörde
„hiervon den Requirenten ebenfalls in Kennt-
„niß setzen und dessen weitere Erklärung ge-
„wartigen , um zu beurthcilcn , ob der Ein-
„wand des Schuldners dadurch elidirt werden,
„oder ob es etwa der Einleitung eines rechtli-
„chen Verfahrens bedürfen möchte , in welchem
„leßtern Falle ebenfalls die schleunigste und
„mindest kostspielige Rechts - Entscheidung den
„gegenseitigen Behörden , zur Pflicht gemacht
„werden wird.

„Der letzteren sollen sich ebenfalls alle die¬
jenigen Privati zu erfreuen haben , welche
„gutshcrrliche Gefälle aller Urt in den gegen¬
seitigen Territorien zu beziehen haben , wo¬
gegen diesen die Befugniß einer bloßen Re«
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„quifitron nicht wohl zugestanden werden mag,
„vielmehr denselben die Verfolgung des gesetz¬
lichen Weges der Rcchtshülfe obliegt . "

Es wird daher diese provisorische Verein¬
barung hierdurch zur öffentlichen Kcnntniß ge¬
bracht.

5:6) Regicrungs - Bekanntmachung
vom 15 . May pudl. May 18 . 1820.

Es wird hieuiit zur öffentlichen Kunde ge- Versetzung des

bracht , daß der in der Regierung ^ - Bekannt-
machung vom 20 . December v . I . auf denrung der Heng-
zweitcn Tag des Medardi -Pferdemarkt ange - ^ «uf den Z°.
setzte Termin zur generellen Köhrung säint-
licher im lande befindlichen Hengste auf
den zo . Zunius dieses Jahres  ver¬
legt ist , an welchen Tage in Folge obiger
'Anordnung die Besichtigung und Prüfung der¬
selben hier in Oldenburg durch die verord¬
nungsmäßig ernannte Köhrungs -Commisfion,
auf dem Platze bei dem neuen Hause vor dem
Hciligengeist - Thor , Morgens 8 Uhr , ihreit
Anfang nehmen wird . Nach Beendigung der
Köhrung werden eben daselbst die gnädigst aus-
gesetzten Prämien vertheilt werden.

27 ) Regierungs - Bekanntmachung
vom 10 . Juni  1820 . xudl . Juni  15.
1820 . ' Feyer der

Der diesjährige Jahrestag der Schlacht ^ l̂lachten bet
ber Belle Allrance soll am Sonntage^



den i 8 . Iunius , und der Jahrestag der
Schlacht bei Leipzig am Sonntage nach
dem 18 , October , also am 22 . October,
im ganzen Herzogthum Oldenburg und in der
Herrschaft Jever auf gleiche Weise , wie in
den vorhergehenden Jahren , durch Gottes¬
dienst gefeiert werden , welches hiedurch zur
öffentlichen Kunde gebracht wird.

27 ) Regierungs - Bekanntmachung
vom 10 . Junius  1820 . xudl . Zu-
ttius iA . 1820.

Verbot des Es hat sich am 28 . des verflossenen Mo-

E )t^angebun- tt^ in der Nahe von Strohausen , Amts
dener Hunde Rodenkirchen , der unglückliche Vorfall ereig-
über bewendete net , daß eine arme alte Frau , welche von
Viehweiden , einem kleinen Hunde begleitet durch eine Weide,

über welche ein Fußweg führet , gegangen,
von den durch das Erscheinen des Hundes auf¬
gereizten Kühen todt gestoßen worden ist.

Da das weidende Vieh durch die, durch das
Feld streifenden Hunde leichtaufgereizet m wer¬
den pfleget , und alsdann sowohl den Menschen
gefährlich werden , als auch selbst zu Scha¬
den kommen kann , so sichet die Regierung
sich veranlaßt , das Mitnehmen nicht ange¬
bundener Hunde über beweidete Viehweiden,
wahrend der Werdczeit , allgemein zu verbie¬
ten.

Die Eigenthümer der auf solchen Viehwei-
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den herumstreifenden Hunde hasten für allen
durch dieselben angerichteten Schaden , und
sollen überdies in eine Geldstrafe .von i bis Z

Rthlr . genommen werden . ^
Die Aemter haben ihre Amtsunterbediente

und namentlich die Feldhüter anzuweifen , auf
die Befolgung dieser Anordnung zu wachen.

28 ) Der Commission zur Liquida¬
tion der Forderuugen an Frank¬

reich Bekanntmachung vom 6 . Zu-
nius  1820 . xudl . Zunius  ig . 1820.

In Auftrag der Herzoglichen Regierung , ueberflcht der
und unter Bezugnahme auf deren Bekanntma-
chung vom z . April d. Z « , macht die unter - Krone Frank¬
zeichnete Commission die beifolgende , zur Be-

^ , richtigung der
Erste Ueberpcht der Verwendung der von ^sprüche vor¬

der Krone Frankreich in Folge der Frie - sch-edener Com- -

densschlüsse vom zo . May 1814 . und ^ ^ ^
20 . November 181Z . zu Berichtigung zaMenEntschL-
der Ansprüche verschiedener Commünen ^ sungs - Gcl-

und Privatpersonen im Herzogthum Ol¬

denburg und der Erbherrschaft Zever,
wie auch dem Fürstenthum Lübeck gezahl¬
ten Entschadigungs - Gelder ^

hiedurch bekannt , und bemerkt dabei zugleich , i
daß ein großer Theil der Forderungen der '

ehemaligen Französischen Mi litair Perso¬
nen und Mariniers  noch nicht schlüssig -

liquidirt ist und daher erst im folgenden Quars z



tat zur Auszahlung kommen kann, wie die
demnachste Schluß - Uebersicht  ergebe»
wird.

Erste Übersicht
bcr Verwendung der von der Krone Frank¬
reich in Folge der Friedensschlüsse vom zo.
May 1814. und 20. November 181Z. zur
Berichtigung der Ansprüche verschiedener Com-
münen und Privatpersonen im Herzvgthnm
Oldenburg und der Erbherrschaft Jever , wie
auch im Fürstenrhum Lübeck gezahlten Ent-

schädigungs- Gelder.

Zahlungen , welche vor der Trans¬
lation vom 8. April 18 r 8. imHer-
zogthum Oldenburg und der Erb¬

herrschaft Jever geleistet sind.
1) Ein in die sogenannte cm88s

äs Servicegezogenes,demOl-
denburgischen Schul - Fonds
gehöriges Capital . Z,8Z8E g g?

s ) Cautionen der Caventen in
den Oldenburgischen Thei-
len der ehemaligen Depar¬
tements der Ost - Ems und
der Ober - Ems . 16,^22 — 68? —

§) Cautionen der Caventen in
Herr Oldenburgischen Thei-



len des vormaligen Depar¬
tements der Weser - Mün¬
dungen . . . . .  55,707 v § >41 AL

4 ) Pensionen einiger Kloster-
Geistlichen . . . .  770 — 692 —

5) Gehalts - Rückstände . 205 — 21 — >
6 ) Der Post anverrraute und

am Ort der Bestimmung
nicht angekommene Gelder 199 — 17 ^ —

7 ) Entschädigungs -Gelder für
gelieferte Pferde , welche zur
Kriegs - und Ausglei-
chungs - Casse gezahlt und
daselbst den Commünen,
nach Verhaltniß der ge¬
stellten Pferde , gut geschrie¬
ben sind . . . .  16,159 — 17 —

8urrir » a . . 75,221 VE27MD.
Zahlungen , welche nach der Trans¬

action vom s . April 1818 . ange¬
wiesen sind:

! . Im Herzogthum Oldenburg und her Erb¬
herrschaft Jever:

i ) Cautionen der Erheber der
Steuern , der vereinigten
Rechte und Domainen , der
Tobacks - Debitanten mch



Rotarien . . 1,457 E 5r ^
s) Depositen- Gelder . 2,959 — 28 —
Z) Gagen und Löhnungs-For¬

derungen:
«) der Oldenburgischen Ci¬

vil - Ofsicialcn bis zum
2o. August 1811. 12,437 —' iZs—

d) der ehemaligen Fran¬
zösischen Civil -Ofsicia-
len . 1g,o68 — Z —

«) der vormaligen Fran¬
zösischen Militair - Per¬
sonen . . 11,879 — 172—

ä) der ehemaligen Fran¬
zösischen Marimers . Z17 — Z7 —

4) Pensions-Rückstände aller
Art . . . 25,724 — Z5I —

§) Eingezogene Capitalien und
Kaufgelder, so wie Ainsen-
Räckstände von Landes-
Schulden . . 15,865 — H6 —

G) Entschädigungs-Forderun¬
gen für gekaufte und nach¬
her eingebußte, so wie für
beym Batterie - Bau dete-
riorirte Grundstücke . 4,118 — 51 —

7) Forderungen für gelieferten
Todack ^ . 2,041 — 16 -—

8) Der Post anvertrauete und
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SM Ort ihrer Bestimmung
nicht angekommene Gelder 51 ^ 17 st? j

y) Militair - Lieferungen 19,475 — 41^—
10) Sonstige Lieferungen 21,664 — 57^— ^
11) Gefängniß- Kosten . 59 — 50—  ^
12) Commune- Forderungen ^

aller Art . . 188.828 — 59 — ^
II. Im Furstcnthum Lübeck: ^

rz ) Commune- Forderungen i
aller Art » . 94,444 — 52 — !

Lumina . 415,551 E 8 U ^

Ausammentragung:
Nach der Uebersi'cht unter

ist gezahlt » . 75,221 vß' 27^ N !
Nach der Uebersi'cht unter L i

ist gezahlt . . 415,551 — g - - ^
Summa . 486,772 ^ 55^ -

Zv) Regierungs - Bekanntmachung
vom24 . Zuni 1820.  xubl . Zuny29^
1820. :
Zu den Mitgliedern der diesjährigen Köh- Grnl-nnuug der!

rnngs - Commission, welche ihr Geschäft aufMttglicder der^
dem Platze bey dem neuen Hause vor denixE ^ Eift!
Heiligengeist- Thvre am 50. d. M . beginnen sisn. j
wird, sind von der Regierung, nach Maßgabe ^
der in der Regierungs-Bekanntmachung vom



2 «. Deebr . 181g . enthaltenen Vestirnmungcn
ernannt:

der Rittmeister Lehmann , als vvrsißcndeS
Mitglied,

der Bereiter Streich,
der Thierarzt Greve,
der Thierarzt Hoying,
der Hausmann Hayo Gerhard von Tungeln,
der Hausmann Melchior Lübben , und
der Hausmann Johann Harms.
Der Amts - Auditor Moehring ist mit Be¬

sorgung der S .eeretariats - Geschäfte bey der
Commission beauftragt.

Zi ) Regierungs - Bekanntmachung
vom z . Zuly  1820 . xudl . Iuly  6.
1820.

Widerlegung Der Senat der freyen Hansestadt Bremen
und Bericht !- hat durch die von der Regierung auf un-

dem Senate der bestimmte Zelt verfugte , Auslegung eines

Stadt Bremen , W a ch tsch i ffs irr die Mündung der Weser

kammnachung , veranlaßt gefunden , unter dem 28 . Zun . d . Z.
gegen dieAusle- eine Bekanntmachung zu erlassen , welche ge-

Mff/vo ^ Sei - eignet ist , das Publicum über das Verhall¬
ten der Olden- niß der Sache irre zu führen , und selbst in
burgischen Rc- Schaden und Nachtheil zu bringen . Die un-

sproch-nenJrr - tcrzeichnete Herzoglich Oldenburgische Regke-
thümer und UN: rung steht sich daher , wiewohl ungern  ge-

richtigkeiten . in dieser Beziehung folgendes bekannt
zu machen . r ) Die



1) Die Regierung hat es , so wie früher
die Herzogliche Cammer , stets für eine ihrer
heiligsten Obliegenheiten gehalten , durch po-
lieerliche Aufsicht auf die Schifffahrt auf der
untern Weser nicht nur die hiesigen Unterthas
neu >, sondern auch die der übrigen Deutschen
Bundes - Staaten gegen Verbreitung von an¬
steckenden Krankheiten und Seuchen durch die
aus andern Weltgegenden auf der Weser ans
kommenden Schiffe möglichst sicher zu steilem
Sie bat eine neue Veranlassung hierzu in den
Bestimmungen der Schluß - Acte des Wiener
Conarcsses vom 9. Juni 1815 . 'in Beziehung
auf die Fluß - Schifffahrt gefunden , indem
der Art . 109 . dieses Staatsvertrags feststeßt,
daß zwar die Schiffahrt frey feyn solle , ein
jeder aber bei deren Ausübung den
Polieey -Anordnungen stich zu fügen
habe . Und welche Policey - Anord¬
nung kann wohl wichtiger seyn , als
die zur Verhütung der Verbrei¬
tung a n st e cken d e r p esta r t i g e r K r a n ks
Herten!

2) Die zu diesem Ende durch die Regie¬
rungs - Bekanntmachung vom 27 ., Oct . iZiy.
angcordneten Sicherlzeitsmaßregeln find kei-
ncsioeges durch die Bekanntmachung vom zi.
März d. Z . völlig aufgehoben , sondern nur
beschränkt  auf die aus der Levante , von

E
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der Afrikanischen Küste oder ans den Hafen
des Adriatischen und Mittelländischen Meeres
kommenden Schiffe , für welche , wie die letztge-
dachte x ekanntmachung ausdrücklich bestimmt,

dieVorschriften iener frühernVer-

vrdnung -fortwährend in Kraft ge¬
bliebensind.

Wenn übrigens die Bremische Bekannt¬
machung besagt , daß die Verordnung der
Regierung vom zi . März d. I . mit Ein¬
verständnis  des Senats erlassen sey : so

ist dies dahin zu berichtigen , daß der Senat
in einem an die Regierung gerichteten Schrei¬
ben auf Aufhebung der Quarantaine Maßre¬

geln angetragen hatte , dessen Einverständniß
zu hiesigen Verordnungen aber nicht erforder-
liich ist.

z ) Zur Aufrechthaltung fetter Anordnun¬

gen , und um zugleich den Gcsundheils - Zu¬
stand der Mannschaft der aus solchen -Welt¬

gegenden auf der Weser ankommenden Schiffe
beobachten zu können , in welchen noch spat
im vorigen Jahre das gelbe Fieber mehr als

je verbreitet war,  hat die Regierung am
zweckmäßigsten und für die Schiffahrt am
bequemsten gehalten , statt des im vorigen
Jahre zum Dienst der Quarantaine Commis¬
sion gebrauchten bewaffneten Cutters sm grö-
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ßeres bewaffnetes Fahrzeug als Wachtschiff

in die Mündung der Weser auszulegen.

Der Befehlshaber desselben ist angewie¬

sen , sich an oder gegen Bord der aus der See

ankommenden Schiffe zu begeben , nach dem

Namen des Schiffs , des Capitains und der

Passagiere , dein Ort der eingenommenen La¬

dung , dem Gegenstand derselben und dem Ge¬

sundheitszustände der Mannschaft sich zu er¬

kundigen , und wenn sich keine verdächtige Um¬

stände ergeben , das Aufsegeln ohne Auf¬

halt zu gestatten , bey verkommenden sehr be¬

denklichen Umstanden aber das Schiff einst¬

weilen unter O.uarantaine - Aussicht zu legen,

eine Untersuchung des Gesundheitszustandes

durch einen Quarantainc - Arzt vornehmen zu

lassen und über das Ergebniß zur weitern Ver¬

fügung an die Regierung zu berichten.

Diese Einrichtung , welche dem hiesigen

Lande nur Kosten verursacht und nicht die

mindeste Einnahme verschafft , ist zur Siche¬

rung Deutschlands gegen die Gefahr der Aus¬

breitung ansteckender Krankheiten unumgäng¬

lich erforderlich . Die Regierung hat daher

auch aus dem Grunde sich davon nicht dispen-

sircn zu dürfen geglaubt , weil dabei ein Kauf¬

mann möglicherweise  seine auf der Wer*

ser ankvmmendcn Waaren einige Tage später

erhalten kann . Ein solches geringes
E 2
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mer ca ntilisch es Interesse darf gei¬
gen jene höheren Rücksichten nicht
in Betracht kommen»

4 ) Die Auslegung eines Wachschiffes
ist übrigens keine  neue Maßregel . Bereits
in frühern Jahren ist häufig ein, ja find biswei¬
len zwey Wachtschiffe in die Mündung der
Weser ausgelegt worden . Im Jahre 179Z.
hat selbst das damalige Kurfürstlich Hannö-
versche Geheimeraths - Collegium die hiesige
Regierung dringend hierzu aufgefvrdert.

H. Zn dem gegenwärtigen Füll ist die Aus¬
legung des Wachtschiffs veranlaßt worden:

s ) durch den Wunsch der Königlich Hannö-
verschen Regierung zu Stade , welche in
einem an die Regierung gerichteten Schrei¬
ben darauf angetragcn hatte , daß wie¬
der , wie ehemals , ein Wachtschiff aus¬
gelegt werden möchte;

l >) durch die , wie oben bemerkt worden,
theilweisc noch bestehenden  Sani¬
täts - Anordnungen , welche ohne ein be¬
waffnetes Wachtschiff , wie die im vo¬
rigen Zahre v 0 n m e h r er e n S ch i f-
sen be wiese nenWidersetzlich lei¬
ten dargethan hatten , nicht gehörig ge-
handhabt werden konnten;

c) durch die beunruhigenden Nachrichten,
welche die Regierung über den Gesund-



hcitszustand in der Havannah , wo im

vorigen Jahre das gelbe Fieber geherrscht

hatte , und auf der Insel Majorca , wo

noch gegenwärtig die Pest oder eine pest¬

artige Krankheit zu herrschen scheint , so

wie über das Auslaufen Africanischer

Kaperschiffe aus den mit der Pest insi-

cirtcn Hafen der Barbarei ) erhalten hatte.

Hieraus mag denn auch die Richtigkeit der

Behauptung des Bremischen Senats in der

ungezogenen Bekanntmachung beurtheilt wer¬

den , „ daß keinerlei ) neue Gründe zur Ergrei¬

fung solcher Maßregeln ( durch Auslegung

„eines Wachtschiffs ) erngetreten seyn. " —

6 ) Die bei Gelegenheit der Auslegung

des Wachtschiffes publicirte Bekanntmachung

vom i . May d. Z . ist keine neue Verordnung,

sondern nur eine in einigen auf den vorhin be¬

standenen Weser -Aoll sich beziehenden Puncten

modificirte und ergänzte neue Auflage des

seit zwanzig Jahren  mehrmals , und

zuletzt unter dem 21 . May 1818 . publicirten

Police !) - Reglements wegen der Schiffahrt

auf dem Weser - Strom.

7 ) Diese Bekanntmachung bestimmt mm

zwar , daß das Wachtschiff diejenigen einkom-

menden Schiffe , welche hiesige syotsen an

Bord habe » , insofern die sootsen , nach Maß¬

gabe der ihnen ertheilten Instruction , die
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Unverdachtigkeit des Schiffs durch verabredete

Zeichen versichern , ohne Aufhalt passiren
lassen soll ; es bezweckt dieses aber allein —

was in der Bremischen Bekanntmachung nicht
bemerkt ist — die möglichste Erleich¬
terung der Schiffahrt.  Mit den Kö,
niglich Hannoverischen lootsen war eine solche

Einrichtung von hier aus nicht anzuordnen.

8 ) . Wenn in der mehrgedachten Bremi¬
schen Bekanntmachung gesagt wird , „ daß
„von dem Wachtschiff nach Bremen gehörende
„Schiffe,  unter dem Vorwand  der Un-

„tersuchung des Gesundheitszustandes , meh¬
rere A age aufgehaltcn scycn : " so dient zur
Berichtigung , daß dies bis jetzt nur mit
eine  m Schiffe,  nämlich mit dem Schisse:

Adler , Capt . B . Kortlang , geschehen ist,
und zwar aus dem wohl triftigen Grunde,
weil die Untersuchung ergeben hatte , daß das
Schiff von 11 Matrosen , welche es mitge¬
nommen , an dem Fieber zu Havannah 4
Mann v̂erloren und noch bey seiner Ankunft
2 Kranke an Bord hatte.

Wenn ferner in jener Bekanntmachung
behauptet wird , „ daß durch Schießen auf ein¬
gehende Sch iffe -die Gewalt , mit welcher

„die durch das Wachtschiff veranlaßten Maß¬

regeln zur Ausführung gebracht werden ^sol-
„tcn , dargelegt sey : " so ist ' dies dahin zu be-



richtigen , daß nach den hier vorliegenden Be¬
richten nur auf e i n Schiff , welches die Zei¬

chen und Anrufungen des Wachtschiffs unhe-

folgt gelassen , und die Mannschaft desselben
durch Geschrey zu verspotten gesucht, ein

Stück gerichtet worden ist.
Wenn endlich der Senat in feiner Anma¬

ßung so weit geht , „ die Bestimmungen der

„hiesigen Verordnung vom i . May h. Z . , in

„so fern sie nicht die Verrußung der Oldenbur-
„gischen Hafen - Anstalten betrafen , für un¬

verbindlich  zu erklären und die Bremi¬
sche Kaufmannschaft aufzufordern , ihre Schif¬

fer anzuweisen, sich derselben nicht zu »Mer¬

kversen f so kann die Regierung der Beur-

theilung eines jeden überlassen , ob ein sol¬

ches Verfahren , wobey ein Staat

die Polizey - Gesetze des andern
für unverbindlich erklärt , den Ver¬

hält n i s se n D eu t f che r B u n d es - St a ar¬

ten gegen einander angemessen,
und den Bestimmungen der neue¬

sten Wiener Schluß - Acte gemäß,

so wie zur Aufrechthaltung der öf¬

fentlichen -Ordnung geeignet seyn

mag.

Schließlich halt sich die Regierung

y) verpflichtet , das schiffahrende und han¬

delnde Publicum zu warnen , sich durch jene Aeu-



Erneuerung
der Bestim¬
mungen über
die Strafbar¬
keit der Wider¬
setzlichkeit gegen
Landdragoner,
bey Ausübung
ihres Dienstes.

Herlingen einer fremden Behörde nicht irre füh¬
ren zu lassen , sondern sich durch ge¬
naue Befolgung derbestehendenAn-
ordnungen vor Schaden und Nach-
Lheil zu hüten . Es soll daher auch

10 ) die gegenwärtige Bekanntmachung,
weiche dem Senat der sreyen Hansestadt Bre¬
men mitgetheilt ist , den diesseitigen und aus¬
wärtigen Consuln zugesandt werden , um die
Schiffer und Schiffs - Capitains davon in
Kemitniß zu setzen.

2 .3) Regierungs - Bekanntmachung
Vom i . Juli  182,0 . xubl . Juli  6.
e. 3,

Da aus mehreren vorgckommenen Fallen
ersichtlich ist , daß die in der landesherrlichen
Verordnung vom 22 . Dct . 1817, , xubi.
27 . Nov . s . 3 . , und in dem Strafgesetzbuche
enthaltenen gesetzlichen Bestimmungen über-
die Strafbarkeit der Widersetzlichkeit gegen
Landdragoner bey Ausübung ihres Dienstes
nicht gehörig beachtet werden : so sieht sich die
Regierung veranlaßt , - die hierauf Bezug ha¬
benden gesetzlichen Vorschriften zur Warnung
öffentlich zu wiederholen.

Der § . 28 . der oben erwähnten höchsten
Verordnung über die Errichtung eines Lands,
hragoner - Corps sagt wörtlich;



„Jeder einzelne Landdragoner ist berechtigt,,
Len Schuß der Obrigkeit , insonderheit
denBeystand der Kirchspielsvögte , Bau¬
ervögte und Feldhüter in Anspruch zu
nehmen , auch im Nothfall die erforder¬
liche Mannschaft aus dem Landsturm in
gleicher Maße , wie die Bauertzögte nach
dem §. 10. ihrer Instruction , zur Hülfe
aufzubieten , und dagegen jeher Unter-
than in Beachtung der Auctoritat , in
deren Vollmacht der Dragoner handelt,
ihm nach Kräften Unterstützung und Fols
geleistung schuldig. Widersetzung,
gegen denselben in 2l u s ü b u n g
seines Dienstes wird als Ver-
letzung des , obrigkeitlichen
Dienern schuldigen , Gehor¬
sams,  nach Art . 4Zg . 4Z4 . 4Z9 ., thät-
liches Vergreisen oder Verwunden so>
streng als eine gegen hie Obrig¬
keit selbst verübte Gewalttha-
tig keit,  nach Art . zao . Z21 . Z22»
und 440,. des Strafgesetzbuchs b e-
straft ."

Die in obigen Artikeln 455 . 4Z4 . 4gc>»
angedrohete Strafe besteht in Gefanguiß-
strafe  den Umstanden nach bis zu 2 Jah¬
re n , die Strafe des thätlichcn Vergreifens
aber nach dem Art . 520 . und folgenden in A r-
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beitshausstra fe von zwey  bis acht
Zähren.

Die Regierung warnt um so mehr jeder¬
mann , durch sein Betragen keine Veranlas¬
sung zu geben , nach der Strenge dieser Gese¬
tze gerichtet zu werden , als ein jeder Erceß,
den sich ein Landdragoner bey Ausübung sei¬
ner Amtspflicht , und jedes Vergehen , das er
sich zu Schulden kommen laßt , nach § . 20.
obgedachter Verordnung , doppelt so hart
als bey jedem andern Soldaten , nach den
Kriegs - Artikeln und Landesgesetzen geahndet
wird.

Z4 ) Cammer - Bekanntmachung vom
Lg . Z uni  1820 . pudl . Juli  6 . 1820.

Herrmt -rse- Wann Seine Herzogliche Durch-
tzungdeöGrenz- xauchj . mittelst höchsten Rescripts vom 26.

Schwedischen dieses Monats eine Hcruntersetzuug des Grcnz-
Stangeneiscn . zolls vom Schwedischen Stangen - Eisen in

der Maße gnädigst zu bewilligen geruhet ha¬
ben , daß von dieser Waare , wenn solche in
Oldenburgischen oder Schwedischen Schiffen
aus Schweden eingeführt wird , nur ein Pro¬
cent von dem jedesmal anzugebenden und zu
bescheinigenden Betrag des Einkaufspreises als
Grenzzvll entrichtet werden soll : so wird sol¬
ches zur Nachricht der einlandischen Kaufleute
und zur Nachachtung für die Einnehmer des



Grenzzolls hiemittelst öffentlich bekannt ge - -

macht.

zz ) Landesherrliche Verordnung
v . 10 . Juli 1820 . xrrdl . Juli  20 . ms.

Von Gottes Gnaden Wir , Peter
Fr iedrich Ludwig , rc.

Thun kund hiemit:

Da es bisher noch an den erforderlichen ueber ven Ee-

gesetzlichen Bestimmungen , über die Erwer - ^ ^ ^ '̂ '
bung und den Verlust der Eigenschaft eines schaft eines un-

Unterthans im Herzogthum Oldenburg unds ^ ^ °"b im

der Erbherrschaft Jever , gemangelt hat , und Oldenburg und
hierdurch verschiedentlich Ungewißheiten und der Erbherr-

Unzutraglichkeiten entstanden sind : so haben

Wir zu deren Beseitigung Folgendes zu ver¬

ordnen Uns bewogen gefunden.
§ . 1 . Die Eigenschaft eines Unterthans

im Hcrzogthum Oldenburg und der Erbherr¬

schaft Jever wird erworben durch Geburt

und durch Aufnahme.

§ . 2 . Vermöge der Geburt steht dieselbe

einem Jeden zu , dessen Vater oder Mutter zu

der Zeit , als er geboren wurde , in deren vol¬

lem Genuß sich befunden haben ; bis zum

zwanzigsten Lebensjahre zieht indessen der

Verlust der Eigenschaft eines Unterthans bei¬

den : Vater oder der Mutter auch den Verlust

derselben bcy den Kindern nach sich , in sofern



sie nicht eine eigne Haushaltung errichtet ha¬
ben, oder im Landesdienst( §. 6. ) angestellt
sind, oder ihnen jene Eigenschaft.nicht aus¬
drücklich Vorbehalten wird.

§. Z. Ausländerinnen, welche sich mit
hiesigen Unterthancn verheyrathen, erhalten
bloß durch ihre Verhcyrathung die Eigenschaft
eines Unterthans , ohne das es dcsfalls son¬
stiger Erwerbungs - Grunde bedarf: vorbe¬
hältlich jedoch derjenigen Bestimmungen, wel¬
che in Beziehung auf die Heyrathen der Ar¬
men oder derjenigen, welche aus Armenmit¬
teln erhalten werden, überhaupt getroffen
werden möchten.

§. 4. Durch bloßen Erwerb oder zeitliche
Benutzung liegender Grunde, durch Anlegung
oder Theilnahme an einem Handels - oder
Fabrik-Etablijsement, durch Eintritt in Pri¬
vat - Dienste, durch vorübergehenden Aufent¬
halt zur eigenen Erziehung und Ausbildung,
zur Erlernung einer Kunst oder eines Hand¬
werks rc. ohne wirkliche Aufnahme, kann
kein Fremder die Eigenschaft eines hiesigen
Unterthans erwerben.

§. Z. Ausländer , welche daher als hie¬
sige Unterthanen ausgenommen zu werden wün¬
schen, haben sich desfalls, den im §. 6. vor¬
gesehenen Fall ausgenommen, mit einem
Aufnahme- Gesuch an das Amt oder Stadt-



Amt , in dessen Bezirk sie sich niederzulassen
Lenken , zu wenden , und darin , neben Anfüh¬
rung der sonstigen Umstände , welche ihren
Antrag unterstützen können , ihren und ihrer
Eltern Vor -- und Zunamen , Geburts -- und
letzten Auftnthalrs -Ort , und Gewerbe zu be¬
merken , auch Bescheinigungen beizubringen,
daß sie sich und die Ihrigen in ihrem bishe¬
rigen Wohnort redlich ernährt und sich keiner
Vergehungen schuldig gemacht haben ; ferner,
daß sie , lwcnn sie aus Deutschen Bundes-
Staaten , oder solchen auswärtigen Staaten
gebürtig sind , mit welchen Conventionen we¬
gen Auslieferung der Wehrpflichtigen beste¬
hen , ihrer etwaigen Wehrpflichtigst gegen
dieselben Genüge geleistet haben . Diese Vor¬
stellungen sind alsdann , nach etwaiger weitern
Untersuchung und Vorbereitung von den be¬
treffenden Aemtern und Stadt - Aemtern
(welche namentlich auf die Arr , wie der
Rachsuchende sich und seine Familie ehrlich
zu ernähren denkt , zu erstrecken ist) , mit gut¬
achtlichem Bericht an Unsere Regierung ein-
Zusenden , welche darauf das Geeignete zu
verfügen hat.

§ . 6 . Fremde welche im unmittelbaren
Civil - Staatsdienst , oder im Militair als
Ofsiciere angestellt werden , erhalten schon
durch ihre Anstellung die Eigenschaft eines
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Unterthans ; Unter - Ofsiciere und Gerneine,
so wie Hof - Ofsi 'cianten und Hof - Bediente,
.-erwerben dieselbe aber auf diese Weise nur
für die Dauer ihrer Dienstzeit , es . bleibt den¬
selben indessen unbenommen , während deren
Dauer oder nach deren Ablauf , unter Beob¬
achtung der im § . g . enthaltenen Vorschrif¬
ten , um die förmliche Aufnahme in die Zahl
der hiesigen Unterthanen nachzusuchen . Uebri-
genShatein jeder Ausländer , der um eine An¬
stellung in dem oben bezeichnetcn Dienstver-
häktniß bey Uns unmittelbar , oder Hey Unfern
Landes -Behörden nachsuchen will , seinem dcs-
fälliacn Gesuch die zu seiner etwaigen Aufnah¬
me erforderliche Legitimation , insbesondere
die Bescheinigung : daß er den in seinem Va¬
terlande bestehenden Gesetzen wegen der Wchr-
Psiichtigkeit Genüge geleistet , sofort anznle-
Hen , widrigenfalls zu gewärtigen , daß dar¬
auf keine Rücksicht genommen werden wird.

§ . 7 . Wenn Ausländer , ohne um die
Aufnahme als hiesige Unterthanen nachgesucht,
oder selbige bewirkt zu haben , in das fand
«inwa rdern : so sind sie nur als Fremde  zu
betrachten , und den hinsichtlich derselben be¬
stehenden Verordnungen unterworfen . Wol¬
len dieselben daher:

s ) sich nur kurze Zeit  im hiesigen Lande
aufhalten : so ist ihnen von den Pvlizeyr



Behörden die dazu erforderliche Legitima¬

tion abzuverlangen , und in so fern diese

auf genügende Weise bcygebracht wird,

ihnen ein Aufenthalt Don angemessener

Dauer zu gestatten , es wäre denn , daß

Polizeyliche oder strafrechtliche Gründe

eintreten , denselben abzukürzen oder ganz

zu versagen , welches letztere namentlich

hinsichtlich aller derjenigen geschehen wird,

welche eine herumschweifende Lebensart

führen , oder wegen der Gründe ihres

hiesigen Aufenthalts sich genügend aus-

zuwcisen nicht vermögen . Geben aber

b ) dergleichen Fremde zu erkennen , daß sie

aus befriedigenden Ursachen einen län¬

geren Aufenthalt im hiesigen Lande neh¬

men wollen , so ist hinsichtlich derselben

in allen Stücken nach der Verordnung

vom 22 . März 1780 . zu verfahren . Hat

ein solcher Ausländer sich drittehalb

Jahre im hiesigen Lande aufgehalten , oh¬
ne um die Aufnahme als hiesiger Un-

terthan anzusuchen : so ist er von der Be¬

hörde seines Wohnorts aufzufordcrn , sich

darüber zu erklären , ob er wünsche als hiesi¬

ger Unterthan ausgenommen zu werden,

oder nicht . Zm erstern Fall treten die Be¬

stimmungen des § . Z. ein , im letztern

aber , oder wenn die Aufnahme verweigert



'wird , hangt cs von dem Ermessen der
Polizey - Behörde ab , die Dauer des
vorübergehenden Aufenthalts auf länge¬
re oder kürzere Zeit zn bestimmen»

§ . 8 » Keine Behörde ist , den im § . 6.
vorgesehenen Fall ausgenommen , Ausländer
als hiesige Unterrhanen aufzunchmen berech¬
tigt , ohne vvrgangige Genehmi -gung
N nsierer Regier»  n g.

Zeder Fremde , welcher künftig  als
hiesiger Unterthan ausgenommen wird , hat
gleich bey seiner Aufnahme der siaudesherr-
sichaft den Huldigungs - oder Unter¬
than  e n - E i d zu leisten . Derselbe ist ver¬
schieden von dem bey einigen Patrimonial -Ge-
richtsherrschasten und Städten üblichen Eide
der Treue , kann aber mit demselben verbun¬
den werden » Desgleichen ist bey den im Ci¬
vil - Staatsdienst und im Militair anzustcllen-
den Ausländern der Huldigungs - Eid mit dem
Dienst - Eid zu verbinden ; andere aufzunehmen¬
de Fremde haben denselben aber in der Re¬
gel vor dem Amt ab ' ulegen , in dessen Bezirk
sie sich niederzulasscn denken.

§ » i o. Die Eigenschaft eines UnterthanS
geht außer dem im §. » c erwähnten Fall ver¬
loren : '

a ) durch förmliche Entlassung vom Unter-
thanen - Verbände , welche in der Regel

nur



nur auf den Bericht des betreffenden
Amts oder Stadt -Amts von Unserer Re¬
gierung ertbeilet werden kann , und na¬
mentlich alsdann nicht bewilligt werden
wird , wenn von dem darum Nachsuchen-
den den hiesigen Gesetzen wegen der
Wehrpflichtigkeit nicht Genüge geleistet
ist;

b ) durch Verheyrathung einer hiesi¬
gen Unterthanin mit einem Auslän¬
der ;

v) durch Auswanderung , nach borgängigcr
Erfüllung der Obliegenheiten der Wehr-
pflichtigkeit , insbesondere wenn jene mit
Niederlassung im Auslände , oder Ein¬
tritt in fremde Dienste verbunden ist.
Die Absicht auszuwandern wird aber an¬
genommen werden : bei allen als hiesige
Üntcrthanen aufgenommenen Auslän¬
dern , wenn dieselben über drey Jahre
ohne Unterbrechung abwesend gewesen
sind und sich nicht inzwischen entweder-
selbst oder durch Bevollmächtigte bey der
Behörde , über die Gründe ihrer Abwe¬
senheit , genügend ausgewiescn haben,
ferner bey allen hiesigen Üntcrthanen,
sie mögen dieses durch die Geburt oder
durch Aufnahme seyn , welche sich , vor
oder in dem gesetzmäßigen Alter der

F"
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Maßregel ge¬
gen Schlägerey-
en in best Krü¬
gen u. Wirts¬
häusern .

Wehrpsiichtigkeit , dem Eintritt kn den
hiesigen Militair - Dienst entziehen , und
nicht innerhalb der Frist eines Zahrs
nach der Zeit , wo für sie gelooset ist, frey¬
willig zuräckkchren und sich zur Erfül¬
lung ihrer Militair - Pslichtigkeit bey
Unserer Militair - Commission melden
— vorbehältlich der sonstigen gegen die
ungehorsamen Militair - Pflichtigen an¬
geordneten Strafen und Rechts - Nach¬
theile.

Daß ein Einlander , in einer diesem Lande
nicht einverleibten Provinz angewandt , feine

angebornen Rechte nicht verliert , wird hier
zum Ueberfluß bemerkt.

§ . 11 . Die gegenwärtige Verordnung tritt
mit dem i . Aug . d. Z . in gesetzliche Kraft.

Z6) Regierungs - Bekanntmachung
vom io . Zuli  1820 . xud1 . ,Zuli  20.
1820.

1) Um die in den Krügen und Wirths-
häusern mancher Districte noch vielfach vor¬
kommenden Schlägereyen und sonstigen Tät¬
lichkeiten , welche oft zu weitläuftigen Crimk-
nal - Untersuchungen Veranlassung geben , zu
verhindern , wird mir Höchster Landesherrlicher
Genehmigung Nachfolgendes verordnet:

Wrrthe und Krüger , m deren -Häusern
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Schlägereycn oder sonstige Thätlichkeiten

oder körperliche Mißhandlungen Statt
gefunden haben , sollen von der Polizey-
Behörde vorgefordert , und wenn ste nicht

Nachweisen können , daß sie alle ihnen zu

Gebote stehenden Mittel zu deren Ver¬

hinderung angewandt , insbesondere zeitig
die Hülfe der Polizey - Ofstcialen nach¬

gesucht haben , so wie wenn die Schlages

rey unter Personen vorgefallen ist , wel¬

che in der Schenke sich zuvor betrunken,

oder , wenn sie vielleicht schon berauscht

angekommen scyn möchten , daselbst an-

noch starke Getränke erhalten haben , zu¬

erst polizeilich gestraft , im zwcytenFalle

aber der Regierung denunciirt werden,
welche , den Umständen nach , ihre Conces-

sion zur Krug - und Schenkwirthschaft

auf eine Zeitlang suspendiren oder ganz

einziehen wird . Eben dies haben sie zn

gewärtigen , wenn sie bey den Untersu¬

chungen über vorgefallcne Schlägereien,
zum Acugniß über das Borgefallene und

die Teilnehmer aufgcfordert , ihre Nicht-
rvifsenschaft Vorschüßen , in Fällen wo das

Gcgentheil zu v 'crmuthcn ist , wesfalls

die Untersuchungs - Behörden bey derRe-

gierung Anzeige zu machen haben . Da --
neben bleibt ihre Bestrafung als Gehüls

F 2
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fen oder Begünstiger außerdem den Ge¬
richten Vorbehalten.

Diese Verordnung soll durch die wöchent¬
lichen Anzeigen publicirt und in jedem Kruge

ein Exemplar derselben angeheftet werden.

J7 ) Regierungs - Bekanntmachung
vom iZ . Juli  1820 . stubl . Juli 20^
6 . 8 .

Ouarantaine- In Betracht der , über die auf der Insel

dienender In- Majorca ausgebrochene Pest , bekannt gewvr-
sel Majorca, denen beunruhigenden Nachrichten und in Ue-

nopel̂ ° Tunis ' dercinstimmung mit den im Königreiche Dan-
Algier , Ma- nemark so wie auf der Elbe getroffenen Qua-

j , rocco, Smyr- ^taine - Maßregeln , stehet die Regierung

: Meran̂ n,^ ' des Herzogthums -Oldenburg sich veranlasset,
l s den Inseln Cor- ebenfalls zu verordnen , daß die von der Insel

1 m/di 'e iWeft'r Majorca , so wie von Constantinopel , Tunis,
;i kommenden Algier , Marocco , Smyrna , Narenta in

Schiffe» Dalmatien , Alexandria in Aegypten und den
Inseln Corfu und Candia auf der Weser an-
kommenden Schiffe , als aus instcirten Hä¬
fen kommend angesehen und daher nicht zuge¬
lassen , sondern zuvor an eine ordentliche Rei¬
nigungs - Anstalt , zur Abhaltung einer voll¬
ständigen Ouarantaine verwiesen , und nur
wenn ste mit gültigen Beweisen einer vollstän¬
dig abgehaltenen O.uarantaive versehen sind-
zugelaffen werden sollen»



z8) Regicrungs - Bekanntmachung
vom 24. Iuly 1820.  xubl . Zuly27 .-
1820.
Zu besserer Neanlirung der Amts - und^ D-r M,tter-

Kwchsprels- Grenzen resp. zwischen den Aem- ^ ^ >1 dm
tern Abbehauserr und Burhave und den Kirch- Remtern Abbc-
spieleu Stollhamm und Burhave sind, den^ nd zwischm
bestehenden Grundsätzen gemäß, wonach die dm Kirchspie-

Grenze des Kirchspiels auch die des Amtsdi- ^ ^ °̂ °E
striets seyn»mß, im Einverständniß mit dem
Herzoglichen Consi'storium, folgend am Mit¬
teldeich belegene, bisher zum Kirchspiel Bur¬
have und zur Vogtey Stollhamm gehörige
Stellen , als,

1) des Diedrich Fähnrich,
2) .»des Albert hübken,

deö Cornelius Peters , jetzt Johann
Renke Meiners,

4) des Amtmann von Negelein,
nunruehr zum Kirchspiel Stollhamm und zum
Amt Abbehausen, 'und dagegen die nördlich
vom Mitteldciche belegcncn, bisher zum Kirch¬
spiel Stollhamm gehörigen Stellen ,

1) die Stelle des Hinrich Rogge,
2) das Haus und Garten des Anton Hilmcr,

zum Kirchspiele und Amte Burhave gelegt
worden, so daß der Mitteldeich jetzt die Gren¬
ze zwischen beydcn Kirchspielen und Acmtern
bildet. Zur allgemeinen Nachricht und Nach-
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Maßregeln ge¬
gen Verfäl¬
schung und

schlechteBeschaf-
fenheit der ver¬
käuflichen Gar¬
ten Sämereyeir

Achtung wird obiges von der Regierung hiemir
bekannt gemacht.

zg ) Cammer - Bekanntmachung vom
2 2 . Zuly 1820.  xubl . August  5.
1820.

Um den mehrmals vernommenen Beschwer¬
den der Eingesessenen dieses Landes über Ver¬
fälschung oder schlechte Beschaffenheit der ver¬
käuflichen Garten -Samereyen abzuhelfen , hat
die Cammer nicht nur denjenigen , welchen die
Concefston zum Hausierhandel mit solchen Sä-
mereyen ertheilt ist , ausdrücklich vorgeschric-
ben , sich jederzeit mit guten , achten und fri¬
schen Samereyen zu versehen , und niemand
im Preise zu übersetzen , indem widrigenfalls
bey deshalb cinkommenden und gegründet
befundenen Beschwerden die ihnen verliehene
Concefston zu diesem Handel augenblicklich
aufgehoben werden solle , sondern es wird auch
in Gemäßheit eines Höchsten Rescripts vom
, 7. d. M . diese Bestimmung auf alle andere
Kaufleute im hiesigen Herzogthum und in der
Erbherrschaft Zever , welche mit Garten - Sä-
mereyen handeln , ausgedehnt , dergestalt , daß
dieser Handel allen denen , über welche derglei¬
chen bey angcstellter Untersuchung gegründet
befundene Beschwerden einlaufen werden , für
die Zukunft gänzlich untersagt werden soll,
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vorbehaltlich der Entschädigungs - Ansprüche

desjenigen , der durch die Unächtheit oder-

schlechte Qualität des gekauften Saamens

Schaden gelitten haben möchte.

Es wird daher sämtlichen Land - und Stadt-

Aemtern hiedurch aufgegeben , wenn derglei¬

chen Klagen gegen einen Saamenhändler , es

sey derselbe ein zum Hausierhandel mit Gar-

ten -Sämereyen Concessi 'onirter oder ein andrer

Kaufmann , bey ihnen angebracht werden möch¬

ten , und das Resultat der deshalb anaestell-

ten Untersuchung ergiebt , daß derselbe mit

unachtem oder schlechten verdorbenen oder nicht

gehörig aufgehenden Saamen das Publicum

getauscht habe , solches sofort an die Cammer

zu berichten , auch dem Saamenhändler selbst

allen ferner « Handel mit dieser Waare bey

Z bis 10 Rthlr . Brüche oder sonstiger xoli-

zeylicher Ahndung zu verbieten.

40 ) Cammer - Bekanntmachung vom

S . August 1820 . xubl . August  10.

Da der neue Weg von Tweelbäk nach Einschränkung

Hurrel bereits stark gebraucht wird , die Pas- des Gebrauchs

sage zu Wagen und zu Pferde darüber indeßg ^ vsnLweel-

erst im künftigen Frühjahr gestattet werden Me n. Hurrel,

kann , so wird es einem jedem , mit Ausnah¬

me der reitenden Post , bey fünf Rthlr « Bru¬

che für jeden Contraventionsfall , bis weiter



Untersagt, denselben zn befahren oder zu rei¬
ten. Zwischen Oldenburg und Tweelbak ist
der Verkehr zu Wagen und zu Pferde erlaubt,
jedoch nur im Verfolg des alten Herrenweges;
es darf also die neue Strecke von der Ostern¬
burg über das hohe Moor bis zum alten Her¬
renwege bey Vermeidung der gedachten Vrüchc
einstweilen weder befahren noch geritten wer¬
den.

41) Cammer - Bekanntmachung vom
14. August  1820 . xudl . August  24»
1826.

Regulativ we, " Nachstehendes , unterm 27 . Julius d. I.
gen der Korf - tz^ Sr . Herzoglichen Durchlaucht
Kreisen Vechta gnädigst approbirtcs allgemeines Regulativ
und Cloppen- wegen der Torfmoore in den Kreisen Vechta
Mist Cloppenburg , als Vorschrift für die
Markenrichter . Markenrichter , wird hiedurch zur .öffentli¬

chen Kenntniß gebracht.
I . Rechtsverhältnisse oder Moor-

Rechte.
' ' 1. Die Torfmoore gehören in der Regel

Zu den Marken - Gründen und machen einen
Theil derselben aus ; sie werden aber als
ganz separirte Theile der Marken betrachtet
und sind von der sonst gewöhnlichen Benutzung
der ungetheilten Markengründe, insbesondere
Von der Vieh - und Schaftrift und dem Plag-
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.gcnmatt , ausgenommen ; eine Folge hievon

ist , daß ihre Benutzung der speciellcn und

strengen Aufsicht des Markenrichters , so wie

des betreffenden Kirchspiels - und Bauervogts,

unterworfen seyn muß.

'Streitigkeiten darüber gehören zur Cogni¬

tion der Cammer , soweit solche in Markcnsa-

chen dahin ' gehören.
2 . Privat - oder besonders abgcthcrlte

und einzelnen Interessenten eingegcbcne Torf¬

moore haben in der Regel keinen andern Be¬

griff , als das 'ausschließliche Benutzungs¬

recht zum Torfstich oder zur Gewinnung der

Feurung.
z . Wenn daher ein Privatmoor bis auf

den Sand abgegrabcn ist , so daß es zur Fen-

rung nicht mehr benutzt werden kann , so hört

dieses Benutzungsrecht auf , und der abgegras
bene Boden ist wieder völlig gemeiner Mar - ,

kengrund.
4 . Aus dem Besitze eines PrivatmoorS

folgt keine Berechtigung als Marken - Inter¬
essent.

Z. Von ungethcilten Torfmooren darf,

kein Torf aus der Mark verfahren oder ver¬

kauft werden , aus den abgetheilten Mooren

darf nur Torf verkauft werden , wenn das

'Amt und der Markenrichter , falls nicht das Amt

zugleich Markenrichter ist , solches gestattet,



welche Erlaubniß nur dann ertheclt - wird , wenn
hinreichend Moor vorhanden ist.

!I . Verfahren bey Regulirung von
Torfmooren , imgleichen Borschrif-
. ten wegen deren Eingebung und

Benutzung.

1 . Die Markenrichter ( da wo eine Corpo¬
ration Markenrichter ist - unter Direction des
dieser Vorgesetzten Amts ) erlassen ( soweit es

nicht schon geschehen ist ) eine Aufforderung
an alle Moorbestßer , um bey willkührlicher
Bruche ip einem zu bestimmenden Termine
ihre Moore , mit möglichst genauer Bestim¬
mung der bage und Grenzen anzugeben und
ihre darüber in Händen habenden Beweismit¬
tel zu produciren . Das hierüber aufzuneh-
mende Protokoll wird bey der Regulirung und
Eintheilung des Moors zum Grunde gelegt.

2 . Entstehen hicbey unter den Moorbess-
tzern Irrungen oder Streitigkeiten , so wer¬
den solche entweder ausgeglichen oder mit
Vorbehalt des Recurses an die Cammer von
dem Markenrichter entschieden.

I . Bey allen Moor - Regulirungen wird
sine Vermessung , eine Chartirung und ein
Nivellement vorgenommen werden , da ohne
diese eine zweckmäßige Einrichtung nicht ge¬
macht werden kann . Wenn diese Vorbe-



rcktungs - Arbeiten geschehen sind , so werden

zuerst die nöthigen Haupt - und Neben - Ca¬

näle oder Wasserzüge zur Entwässerung der

ganzen Moorfläche , und die zur Zugänglich¬

keit derselben erforderlichen Wege und Däm¬

me regulirt und demnächst die einzelnen An-

thcile ( Torfmoore ) der Interessenten auffol-

che Art eingetheilt und abgemessen , daß jedes

sowohl mit einem Entwasserungs - Canal als

mit einem Damm in Verbindung gesetzt

wird.

4 . Eintheilungen eines Moors , welche

in vorigen Zeiten von den Interessenten , ohne

ausdrückliche markenrichterliche Mitwirkung

vderGenehmigung , gemacht sind , haben keine un¬

bedingte Gültigkeit , sondern können bey der

vvrzunehmenden Regultrung nach den Umstän¬

den und dem Ermessen des Markenrichters

abgeändert werden . Dieses muß namentlich

dann geschehen , wenn ein Moordistrict nach

und nach an seiner Breite verliert , in wel¬

chem Falle die abnehmende Breite an jedem

einzelnen Moore verhaltnißmäßig gekürzt

werden muß.
Z. Auch bey solchen Mooren , die in vo¬

rigen Zeiten unter markenrichterlicher Auto¬

rität getheilt sind , wird bey her vorzunehmen-

den Regulirnng die Richtigkeit und Zweck¬

mäßigkeit der Einteilung überhaupt, , der
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darin angelegten Dämme , Wasserzüge , der
Art der Abgrabung , besonders in Ansehung
der Tiefe der Späte , deren Wieder - Ausfül¬

lung Behuf künftiger Nutzbarkeit des Unter¬
grundes rc . untersucht , und werden , dem Be¬
finden nach , die dienlichen Abänderungen ge¬
macht , und kann namentlich eine andere Einthei-

lung Statt haben , welche erforderlich ist , um z.
V . jemanden , der bisher keine Gelegenheit

Zum Torfstich hatte , solche zu verschaffen;
auch werden wo cs an ordentlicher Bewirth-

schaftnng des Moors fehlt , zweckmäßige Vor¬
schriften gegeben.

6 . Nach geschehener Untersuchung und
beseitigten Streitigkeiten rc . wird vom Mar-
kenrichtcr ein genaues Mvvrrcgistcr formirt
und nach Anweisung desselben jedes Moor
von seinem Eigenthümer ein Fuß breit und
Lief rund umher begrüppet . Der Marken-
richter hat , wenn cs nicht das Amt ist , eine
Abschrift des Moorregisters zur Nachricht in
die Amtsregistratur zu liefern.

7 . Vey den ungetheilten Mooren werden
alle Gräben ausgefüllt , die erforderlichen

lichen Wasser - Abzüge und Dämme ( letztere
nicht unter 20 Fuß breit ) angelegt , und dle

abgegrabcnen Plätze , geebnet . Dann wird
ein bankweiser Torfstich eingeführt , das Gra¬

ben in Kuhlen aber strenge untersagt , indem



eiri gewisser Distrikt , oder nach Unterschied

das ganze Torfmoor , in zweckmäßige Placken

von ungefähr 6z O Ruthen Oldenburgisch

alter oder 78HI Ruthen neuer Maaße cinge-

theilt , und jedem Moorberechtigten ( allenfalls

durch das dvos ) ein Platz vorläufig zum Torf-

stich angewiesen wird , den er ebenfalls soford

mit einer Gruppe von 1 Fuß breit und tief

von allen Seiten einfassen muß.

8 . Wegen des hin und wieder in den Moo¬

ren Statt findenden Buchweißen - Baues wer¬

den besondere Vorschriften erlassen werden,

um auch diese Benußungsweise einer Cöntrolle

zü unterwerfen und dabey Ordnung und Regel¬

mäßigkeit einzuführen.

9 . Nach vollendeter Eintheilung eines

Moordistricts ( § . 7 . ) wird darüber gleichfalls

ein Register formirt , und jeder , der ein Moor

erhalten , muß die Abwasserungsgräben und

Dämme , soweit das Moor dieselben berührt,

im Stande erhalten , auch um zu seinem

Moor kommen zu können , wo es nöthig ist,

auf eigene Kosten eine Brücke über den Ab-

wässerungs - Graben legen.

- Die Hauptbrücken aber in den gemein¬

schaftlichen Dämmen und diese selbst , so weit

sie nicht einzelne Moortheile berühren und von

deren Besitzern unterhalten werden müssen,



werben von allen Moorgenossen gemeinschaft¬
lich in Stand gesetzt und unterhalten.

i o. Jedem, der, es sey in einem geteil¬
ten oder ungeteilten Moordistricte, ein Torf¬
moor hat oder noch erhält, wird darüber, ohne
Kosten, vom Markenrichter eine Bescheinigung
erteilt , worin die Lage und Größe des Moors
angegeben ist, und wird die Bestimmung, we¬
gen einer etwa zu erlegenden Retognirion, Vor¬
behalten.

11. Bey jeder Moor - Regulirung , sie
mag definitiv oder (nach §. 7.) nur proviso¬
risch seyn, ist folgendes zu beobachten:

s) Es wird kein Torfmoor einem Heuer¬
mann eingewiesen, weil alsdann der Han¬
del mit Torfmooren, der schon den Mar-
kengeseßen zuwider ist, nicht gehindert
werden könnte, auch der Eigentümer
den Miethsmann mit auf seinem Moore
Torf graben lassen, oder sich auch bey
dem Heuerhause, wenn die Umstande
es gestatten, eins ausweiseN lassen kann,

b) Es muß bey der Einteilung des Moors,
Anlegung der Dämme und Eingebung
von Torfmooren dahin gesehen werden,
daß weder der Zugang zu dem weiter
hinauf belegenen Moore abgeschnitten,
noch auch andern die Gelegenheit benom¬
men wirdTorfmoore zu erhalten.



c) Alle Moore müssen von vorne an , ruck

so nach und nach ordentlich abgegraben,

der Abbunk oder die oberste zur Feurung

unbrauchbare Erdschichte in die Ausspie¬

lung geworfen , und diese jährlich gehö¬

rig geschlichtet werden , welches letztere

auch überhaupt bey den alten noch nicht

ausgegrabenen Mooren zu beobachten ist»

ä ) Wer in Ankunft die Grenze seines Moors

eigenmachtigerweise erweitert , oder die

Umfassungs - Gruppen nicht jederzeit of¬

fen erhält , oder die Spate nicht gleich

wieder schlichtet und ebnet , bezahlt , au¬

ßer den etwa veranlaßen Kosten , sofort

i Rthlr . Bruche für den zu bestellenden

Aufseher ., wird auch überdies im erster»

Falle zur Wiederherstellung der wahren

Grenze und im letzter » Falle zum Ebnen

der Spate durch dienliche Zwangsmittel

ungehalten » '

12 . Zn denjenigen Gegenden , wo Plaggen

»nd Schullcn zum Brennen gestochen werden,

muß gleichfalls eine den Umstanden angemes¬

sene Aufsicht cintreten , und ist namentlich

darauf zu achten , daß Lein Flugsand dadurch

entsteht.
iJ . Der Bauervvgt ist verpflichtet , dar¬

auf zu achten , daß Wasser - Abzüge , Brü¬

cken und Dämme , gehörig unterhalten , und-
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die Vorschriften , wegen der Moorbenutzung,

befolgt werden , und haben sie , wo es daran

fehlt , solches dem Markcnrichtcr jedesmal
anzuzeigen . Dieser aber halt darüber in je¬

dem Jahre am Ende Septembers eine Schau¬
mig ; diese Schauung muß immer 8 -Tage

vorher durch Kündigung angesagt werden , es
sieht dem Markcnrichtcr aber frey , sie auch
erst im October abzuhalten , wenn die Witte¬
rung dieses erfordern oder anrathen sollte.

14 . Die der Landesherrschaft aus jedem

Moordistrict gebührende tsrtia nmrcs1i8 wird
so administrirt , wie bey den Mooren in den

älteren Theilen des Herzogthums vorgeschrie-
ben ist , und werden auf die auszuweisenden
Torfmoore Consense ertheilt , so wie eine Re-

cogniton dafür erlegt wird.

42 ) Cammer - Bekanntmachung vom

20 . 2lug . 1820 . xud !. Aug . 24 . e . 3.

Eröffnung der 2 ) Zur Eröffnung der Jagd im Herzog-
^ügd im Herb- lhuin Oldenburg und in der Herrschaft . Jever
^ ^ 20. ^ Mr gegenwärtigen Jahre der achte Sep¬

tember festgesetzt . Indem dieses hiedurch zur
i allgemeinen Kenntniß gebracht wird , werden
! Zugleich die bisherigen einschränkenden und an-

noch ferner fortdauernden Vorschriften, , :wor-
uach auf den Feldern und Möören . auf wel-

- chcn annoch Früchte auf dem Halm stehen , die
' Hunds



Hunde so wenig reviren mögen , als wenig

durch die Früchte selbst gegangen werden darf , i Aj

imgleichen alles Zagen mit Windhunden bis ^ ^
weiter auf dem bisherigen Fuß untersagt bleibt,

zur genauen Beobachtung aufs neue in Auer-

innerung gebracht.

4z ) Regierungs - Bekanntmachung
vom 26. August 1820 . xubl . Aug.

1820.

Da das gelbe Fieber zu Middletown in Quarantain «-

der Provinz Connecticut in Nordamerika aus - Anordnung fuk0 die von Mldd-
gebrochen seyn soll , und dieser Ort von derretown in der

Königlich Dänischen Quarantäne - Direction Provinz Con-

für angesteckt erklärt worden ist , so wird hic - ^ Wese'r
mit angcordnet , daß die von jenem Orte et - menden Schiffe,

wa auf der Weser einlaufenden Schiffe als

verdächtig  angesehen und der gewöhnlichen

Untersuchung und , dem Befanden der Um¬

stände nach , einer Observations - Quarantaine

von 8 Tagen unterworfen seyn sollen.

44)  Cammer - Bekanntmachung vom
7. September 1820.  pudl . 14. sj.

Daß Seine Herzogliche  D urch - DievonHerzog»

laucht gnädigst geruhet haben , p^ mutgirte"" *
den Banguier und Kaufmann P . Z . Blessi 'g höchste Eryen-

in St « Petersburg zu Höchstdero General - " "ng mehrerer

Consul daselbst , s -nsul-u
G
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den Kaufmann Z . Sieck in Memel zum
Consul daselbst , und

den Kaufmann Reinhard in Christiansand
zum Consul daselbst und für die benach¬
barten Häfen des Königreichs Norwegen,

zu ernennen , und selbige in dieser Eigenschaft
resp . von dem Russisch Kayserlichen , König¬
lich Preußischen und Königlich Schwedisch-
Norwegischen Gouvernement anerkannt wor¬
den sind , wird zur Nachricht der Kaufleute
und Seefahrer im hiesigen Herzogthum und
in der Herrschaft Jever hiedurch bekannt ge¬
macht . Zugleich werden alle unter Herzog-
lich -Oldenburgischer Flagge fahrende Schisss-
Capitainö , welche die obgedachtcn auswärti¬
gen Handelsstädte besuchen , hiedurch ernstlich

angewiesen , in Ansehung der Vvrlcgung ^ rer
Pässe und sonstigen Papiere bey den obgedach¬
ten Herzoglichen Consulaten die Vorschriften
der Verordnung vom 29 . May 1815 . ( Gesetz¬
sammlung 2terVand 11 . Seite 145 . ) gebüh¬
rend zu befolgen.

45 ) Negierungs - Bekanntmachung
vom  16 . Sept . 1820 . xud !. Sept.
21 . e . u.

-Höchste Anord- Nachdem wegen des am rz . Sept . 1820.
riimg einer all- erfolgten höchst bedauerlichen Ablebens Ihro

^ .Trauernach Hochfürstlich en Durchlaucht , der Frau Erb-



Prinzessin zu Lübek, Prinzessin zu Holstein- erfolgtem
Oldenburg rc. rc. von Seiner Herzoglichen ^ "̂ ^ ^ a«
Durchlaucht , Höchst welche Sich von der auf - ^ Lüber̂Prin-
richtigen Theilnahme Höchst Ihrer getreuen ressinzu -Hok-
Nnterthanen an diesem unersetzlichen Verluste
überzeugt halten , eine Landestrauer angevrd- von 'xnholt-
net , und mittelst Höchsten Rescripts vom ^ ^ "burg-
14 . Scpt . d. Z . die Regierung mit Ausfuhr
rung der Lesfälligen Bestimmungen beauftragt
worden , so wird hiermittelst Folgendes den
bcykommenden Behörden in höchstem Austrage
zur Nachricht und zur Nachachtung bekannt
gemacht.

Es wird eine Landestrauer auf drey Mo¬
nate , als bis zum iz . Dec . d. Z >, auf fol¬
gende Weise angeordnet:

In allen protestantischen und catholischen
Kirchen des Landes , mit Einschluß der Erb¬
herrschaft Jever , wird am 24 . Sept . ( am
17 . Sonntage Trinitatis ) eine angemessene
Gcdachtniß -Predigt gehalten , und der Name
der verewigten Prinzessin wird künftig aus
dem Kirchen - Gebete weggelassen.

Drey Tage vorher ( am 21 . 22 . und 2 z.
d. M .) wird bey allen Kirchen von 11 bis 12
Uhr Vormittags zur Trauer geläutet.

Im ersten Monate der Trauer ( bis zum
iz . Oct . incl . ) wird alle weltliche und kirch¬
liche Musik , mithin auch das Spielen der

G 2
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Orgel eingestellt , und alle Arten öffentli¬
cher Lustbarkeiten sind für diesen Zeitraum un¬
tersagt.

Zn der Hauptkirche der Stadt Oldenburg
wird in dem ersten Monate der Trauer der
Altar , die Kanzel und die Orgel mit einer
schwarzen Bekleidung behängen.

Wahrend der ganzen Trauerzeit werden
sämmtliche Behörden ihre Ausfertigungen mit
Lack, schwarz , mit Oblaten schwarz oder weiß
siegeln.

Die Kleidertrauer für die gesammte Die¬
nerschaft bestehet bey Dienstverrichtungen

s ) in dem ersten Monate der Trauer , also
bis zum iz . October incl . , in einem
schwarzen Anzuge , mit einem Flor um
den Hut ; die Beamten tragen jedoch bey
schwarzen Unterkleidern ihre Uniform
mit einem Flor um Arm und Hut . Bey
Schuhen werden schwarze Schnallen ge¬
tragen ;

b) in dem zweyten Monate , bis zum iz.
Nov . incl . , in der Uniform mit schwar¬
zen Unterkleidern , einem Flor um den
Arm , und bey Schuhen werden blaue
Schnallen getragen;

c) in dem dritten Monate , lis zum iz.
December .incl ., in Uniform mit schwär-



zen Unterkleidern , und bey Schuhen wer¬
den weiße Schnallen getragen.

Diejenigen Staatsbedienten , welchen keine
Dienst - Uniform vorgeschrieben ist , tragen

im zwcyten Monate einen schwarzen Anzug,
ohne Flor um den Hut , und im dritten schwarze
Unterkleider bey farbigem Rocke mit Flor um
den Arm.

Das ganze Jagd - und Forstpersonale,
kmgleichcn das Ingenieur - Corps , trägt im
ersten Monate bey seinen gewöhnlichen Dienst-
Uniformen einen schwarzen Flor um den Arm,
und es werden die Hut -Cordons , imgleichen

das Porte - Epee und der Griff des Hirsch¬
fängers in Flor genähet . Zm zweyten und
dritten Monate wird nur ein Flor um den

Arm getragen.
Die Regierung zweifelt nicht , daß auch

alle übrige treue Unterthanen , deren in dieser
Bekanntmachung keine ausdrückliche Erwäh¬
nung geschieht , von selbst geneigt seyn wer¬
den , durch freywillige Anschließung an diese
verordnet ^ Landestrauer ebenfalls ihr gerech¬
tes Mitgefühl an dem unersetzlichen Verluste,
den das Land erleidet , zu erkennen zu geben,
und durch gleichmäßige äußere Merkmaale ih¬
rer Trauer dem Vertrauen unsers gnädigsten
Landesherrn auf eine ganz allgemeine aufrich¬
tige Theilnahme zu entsprechen.
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46) Regierungs - Bekanntmachung
vom 26. Sept . 1820 . xudl . Sept.
28 . e . g.

HLchstc Ernen- An der landesherrlichen Verordnung vom
C'Unru ^ o. May 1814 . ist die nöthig erachtete allge-

Revision der aus der leibeige n-

Hörtgkcit flie- g uivyerr  li ch en Rechte  und die nähere

ßenden guts - Bestimmung der den Gutsherrn für die auf-

t te^ und" ö^^ ^Euen und beschränkten Rechte vorbehalte-
' Mittelung deinen Entschädigung in den Kreisen Vechta

^ für Uê ufĝ ^ d Cloppenburg  bis zu einem hinsicht-
" tzobenen Rechlelich der Gkschäftsverhältnisse ruhigern Zeit-

vorbehaltenen punct ausgeseßt worden.

ftn Bechta und tersuchung war bereits früher von der ehema-

Cloppenburg . Rcgicrungs - Canzley und dann der pro¬

visorischen Regierungs - Commission eingelei¬
tet , und ist nachmals , als mit Privilegien
in Verbindung stehend , von der Regierung
weiter fortgesetzt worden.

Die Ergebnisse derselben hat die Regierung
Sr . Herzoglichen Durchlaucht  unter-
thänigst vorzutragen nicht ermangelt , und sind
Höchstdieselben hiedurch veranlaßt worden , ver¬
möge Höchsten Cabinetsrescripts vom M . Au¬
gust 1820 . , mit der fernern Erörterung die¬
ser Angelegenheit , unter Leitung der Regie¬
rung , eine eigene Commission zu beauftragen.

^ aus ver Server - . e
unk ' / ' und Hörigkeit fließenden

EntschLdtgun,
gen tn den Krel- Die in beyder Beziehung erforderliche Un-



Diese Commission besteht aus:
dem Amtmann Schmedes  zu Vechta,
dem Amtmann Plate  zu Damme und
dem Landgerichts --Assessor Hayessen
zu Vechta,

und ist selbiger , zum Behuf der Protokoll,
Führung,

der Amts - Auditor Hollmann in
Vechta

als Seeretair beygeordnet worden.
Die Bestimmung dieser Commission ist,

Diejenigen , welche in dem Fall zu seyn glau¬
ben,  wegen verordnungsmaßig aufgehobener
oder beschränkter gntsherrlicher Rechte Ent¬
schädigung von ihren ehemaligen Leibeigenen
und Hörigen zu verlangen , so wie Dieje¬
nigen , welche desfalls von ihnen in Anspruch
genommen werden , zu einer contradictorischen
Erörterung dieser Verhältnisse , zum Proto¬
koll der Commission , aufzufordern , und sol¬
chergestalt , nach Anleitung der zu diesem Ende
erhaltenen ausführlichen Instruction , die sich
widerstrebenden Interessen beyder Theile , der
Berechtigten und Verpflichteten , auszumit-
tcln und zu einer billigen Negulirung vorzu¬
bereiten.

Es werden daher alle diejenigen , auf wel¬
che die gegenwärtige Bekanntmachung sich be¬
zieht , angewiesen , ihre Ansprüche vor der
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bemeldeten Commission , nach Maßgabe der
von derselben zu erlassenden besonder » Publi¬
kation , zu erörtern , und alls Behörden auf¬
gefordert , der Commission alle etwa nöthig
scheinende Nachrichten und Erläuterungen mit

Bereitwilligkeit zu ertheilen.

! 47 ) Regierungs - Bekanntmachung
vom 7 . October 1820 . xudl.  Octo-

- . ber 14 . 1820.

Daßdre am We- Da , in Beziehung auf die , amWegengch

te ^Hi-ndsmüh' Gut Hundsmühlen belegenen , vier neuen
r«n belegenen ^nbauerstellcn des HerrmannGerhard Brandt,

-t. v-cr neue All- Carsten Helms , Johann Conrad Hillmer und

F ^ M 'ich Neumann Zweifel darüber entstan,
G . Brandt , C. den sind , ob solche in Kirchen - Schul - und

' 3 ' .^ ' Armen -Anaeleqenheiten zum Kirchspiele War-

Reumann , denburg oder zur Landgemeinde Oldenburg zu
nebst einem UN- rechnen waren , so hat sich die Regierung , im

Placken "iEr - Einverständnisse mit den übrigen betreffenden
chen- Schul - u. Oberbehörden , veranlaßt gefunden , hiedurch

^ wiê n' ^ eM - ^ ^ lich bekannt zu machen : daß , nach Maß-
. chen Angelegen- gäbe der im Jahr 1802 . von Herzoglicher

Helten zur vor- Cammer regulirten und durch den , damals

I Bogtty 'u.Lan^ angelegten , neuen Weg nach dem Gut Hunds-
gemeiiide Ol - mühlen , so wie durch die zunächst bey den altz

^sollen befriedigten Gutsgründen aus dem Moor
" . herab kommende südliche Wasserzucht bezeich¬

nten Grenze zwischen der vormaligen Vogtey

L



Wardenburg und der Hausvogtey Oldenburgs
die gedachten vier Anbauerstellen, nebst einem
neben demselben belegenen aber noch unbebau¬
ten fünften Hausplacken, innerhalb der vor¬
maligen Hausvogtey Oldenburg belegen sind,
und daher eben so wohl in allen Kirchen-Schul-
und Armen - Sachen , als in weltlichen Ange¬
legenheiten zur vormaligen Hausvogtey und
zur Landgemeinde Oldenburg gehören.

48) Cammer -Bekanntmachung vom
4. O ctob . 1820. xubl . Oct . 12. 6. n.
Da es nöthig erachtet worden ist, zur Er - Die Anlegung

Hebung des Grenz-Zollö von der auf der Hunte "fff Wehrzoll-stattezu Hunte¬
rn hiesiges Herzogthum emgefuhrt und erpor- brLck zurErhe-
tirt werdenden Gütern zu Huntebrück einebungdesGrenz-

Wehrzollsiätte anzulegen, so wird solches hie-«̂ derHuntc in
durch zur öffentlichen Kunde gebracht, so wie, dasHcrzogrhum

daß die Fahrpächterin Wittwe Bischof mit ^ ^ >v^
Erhebung dieses Grenzzolls beauftragt worden denden Güter»
ist. Zugleich ist zur Verhütung von Defrau- r
dationen die Einrichtung getroffen worden, daß
von sämtlichen am Stau hiefelbst zu Schiffe
ankommenden Gütern der Schiffer, der solche
geladen hat , oder der Eigcnthümer derselben,
im Fall dieser zugegen ist, bey dem dazu be¬
stellten, auf dem Stau wohnenden, Herrmann
Anton Heising in dessen Wohnung die Anzeige
zu machen, und daselbst die bereits geschehene



s

— 106 —

Verzollung der Waare , durch Vorzeigung beS
darüber zu Huntebrück , Elsfleth oder an wel¬
cher Zoll statte es scyn mag , erhaltenen Zoll¬
scheins , zu documentiren hat ; wonach sich also
ein jeder , den es angelst , in vorkommenden
Fallen zur Vermeidung von sonst daraus für
ihn entstehen könnenden Nachtheil zu richten
hat.

49 ) Regierungs - Bekanntmachung
vom 28 . Oct . pudl . Nov . 2., 18L0.

Quarantäne - Da sich die Nachrichten wegen der in Ca-

diê Mlŝ Cad?/ Tercs herrschenden ansteckenden Krank-
und Xetts und heit bestätigt haben : so sieht die Regierung
aus - anderen Herrogthums Oldenburg sich ebenfalls ver-

Portugiesischen anlaget , hiemlt zu verordnen , daß die von
HLfcn kommen- Cadix und Ueres kommenden Schiffe , als

den Sch -ffe. inficirten  Hafen kommend , angese¬

hen und von der Weser , wie von der ganrcn
Küste der hiesigen lande abgewiesen und nicht
zugelassen werden sollen , es wäre denn , daß
aus den Schiffs - Papieren der unbezweifelte
Beweis hervorginge , daß das Schiff in einer
ordentlichen Reinigungs - Anstalt vollständige
Quarantaine gehalten habe . Dagegen sollen
diejenigen Schiffe , welche aus andern Spa¬
nischen und Portugiesischen Häfen kommen,
welche östlich zwischen Setuval und Alicante
einschließlich liegen , aus verdächtigen Ge-



genden kommend , angesehen und einer 14 tä¬

gigen Observations - O.uarantaine , rucksicht¬
lich des Gesundheits - Auslandes der Mann¬

schaft , unterworfen , bey sich ergebenden ver¬

dächtigen Umständen aber und wenn die .La¬

dung aus -giftfangenden Gütern besteht , eben¬

falls ab und zuvor an eine ordentliche Reim - ,

gungs - Anstalt verwiesen werden.
Rückft 'chtlich der von Majorca ankommen-

den Schiffe bleiben die bestehenden Vorschrif¬

ten bis weiter noch in Kräften.
Der Befehlshaber des Herzoglichen Wacht-

schiffs in der Weser , so wie die Acmter an

der Küste sind angewiesen , auf die Befolgung

dieser Vorschriften zu achten.

§o ) Regierungs - Bekanntmachung
vom 28 . Oct . xudl . Nov.  9 . 1820.

Aus den der Regierung , über die im sause MgcnmneDrf-
dieses Jahres in nrehreren Distrietcn des

des Statt gehabten Fcnersbrünsie , zugegauge - dcr Feuers-Ge-

nen Nachrichten scheinet hervorzngehen , daß durch ncke-

mit der Asche nicht überall m allen -Hausern ^ der Hotz-

mit der nöthigen Vorsicht verfahren werde . Asche und grö-

Mit Verweisung auf die bestehenden desfalli - ^ ^
gen Vorschriften erinnert die Regierung , daß Trocknen,

die Asche in Gefasten von Kupfer oder Eisen¬

blech, und nicht in hölzernen Kasten und Ge¬

schirren gesammelt und ausbewahrt werden
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uu'isse, und daß besonders die zum ökonomi¬
schen Gebrauch bestimmte Holzasche nicht,
wie auf dem Lande so häufig geschieht, auf
dem Boden , untere Gegenständen, die leicht
Ferster fasten, sondern vielmehr im Keller
oder an einem sonstigen sichern Orte ihren
Platz st'nden dürfe, weil sich in den darunter
befindlichen Kohlen das Feuer sehr lange zu
erhalten Pfleget.

Hiernachst stehet sich die Regierung noch
veranlasset, den Eingesessenen, besonders auf
dem Laude, bey der Bearbeitung des Flach¬
ses in den Häusern die größte Vorsicht zu
empfehlen, da das Flachs und die davon ge¬
sonderten Basttheile so leicht Feuer fangen.
Das Trocknen des Flachses, welches häu¬
fig in den Stuben bey Oefcu geschieht, de¬
ren Fugen oft nicht gehörig gedichtet sind
und daher Funken durchlassen, ist stets sehr
gefährlich und erfordert die sorgfältigste
Aufsicht. — Unachtsamkeit bey diesem Ge¬
schäfte scheinet erst kürzlich die Ursache ei¬
nes bedeutenden Brandes auf dem Lande ge¬
wesen zu seyn.

Die Aemter werden in dieser Beziehung
eine genaue Aufsicht und Controlle eintreten
lassen.
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§i ) Consistorial - Bekanntmachung

vom J . Rov . 1820.  xwd !» Nov . 9»

6 . 3 . , -

Da es zur gehörigen Vertheilung der Re - Ketr . die Acw-

venuen des , rm Zahre 1792 . zur Verbesserung ^ .̂Uercheilung

des sandschulwesens durch Sr . Herzog lUder -R -venü-n

chen Durchlaucht  Gnade gestifteten und ^ ^ ^ E'

durch die statutmäßige Wiederbelegung eines Schulweses

Tbeils der Zinsen nunmehr zur Summe von ^ s - .gestlMcn
^ ' -- ° neuen , Lcrnd-

reichlich 16000 Rthlr . angewachscnen , n e u e n schulfsnds, rück-

j . andsch ulfonds  nöthig befunden worden , fiGtlich der die-

daß künftig mit der Verthcilung dieser

vcnüen in soweit als nicht ganz besondere Ersuche.

Umstande eine 'Ausnahme veranlassen werden,

jährlich nur einmal zu einer bestimmten Jeit

verfahren werde , so werden alle Schullehrer,

deren Ehefrauen , die zur interimistischen Wahr¬

nehmung eines Schuldienstes bestellten Semi¬

naristen , die Schuljuratcn und alle andere

Personen , welche wegen Haltung einer In¬

dustrieschule oder wegen eines interimistisch

wahrgenommencn Schuldienstes eine Gratift ' -

cation oder welche wegen einer durch Krankheit

oder aus anderen Umständen herbeygcführten

Dürftigkeit , zur ersten häuslichen Einrichtung,

zur Erlernung der zur Haushaltung einer In¬

dustrieschule erforderlichen Kenntnisse , zur

Anschaffung deS dazu erforderlichen Geräthes,

wegen Geringfügigkeit oder Dürftigkeit der



Echulachten ober aus irgend einem andern-
Grunde eine slntcrsiüßung ans dem Fonds
gewärtigen , hiedurch angewiesen , sich jedes¬
mal in dem Monate Februar mit einer Vor¬
stellung , worin der Grund des Anspruchs ge¬
hörig angegeben und welche mit den gehörigen
Bescheinigungen versehen ist , an das Consi-
storium zu wenden , und wird denn , in so sern
das Gesuch sich zur Gewährung eignet , im
Laufe des Marznwnats eine Resolution und
im April - Monat die Auszahlung der ange¬
wiesenen Quote erfolgen . Mündliche Gesu¬
che werden nicht angenommen werden , und
ebenfalls werden alle Gesuche , die nicht mit
den erforderlichen Bescheinigungen versehen
oder nicht im Februarmonat eingereicht scyn
werden , in der Regel unberücksichtigt bleiben.

52 ) Regie rungs - Bekanntmachung
vom 6 . Nov.  1820 . xudl . Nov.  9.
e. 3.

Bestimmung ei- Das Amt Brake hat der Regierung an-

pracclusimscheu daß die zur Bestreitung der Forde-
Frist zur Liqui - vungen der ehemaligen FranzösischenMa-
datwn oderEm- r i n i e r s,  auf Verordnung der Commission

d!n" chemÄigmZ" r Liquidation der Forderungen an Frank¬
französischen reich , zu dessen Disposition gestellten Gelder

Reichend!» nicht sammtlich zur Auszahlung gekvm-
wäge. men wären , weil die Reelamanten entweder



die zur schlüssigen Liquidation ihrer Forderun¬
gen erforderlichen Bescheinigungen noch nicht
beygebracht , oder doch zur Empfangnahme
der ihnen etwa begleichenden Beträge überall
sich nicht gemeldet hatten.

Die Regierung sieht sich hierdurch veran¬
laßt , diejenigen ehemaligen Französischen Ma¬
riniert , welche nach Maßgabe der Amts -Pu-
blication vom 21 . März d. Z . ( Nr . 2z. der
wöchentlichen Anzeigen ) ihre Reclamatisnen
gehörig eingereicht, jedoch in Gemäßheit der
fernern Publication vom 1. Julius d. Z . ( Nr.
27 . der wöchentlichen Anzeigen ) zur schlüssi¬
gen Liquidation und Absonderung der ihnen
etwa begleichenden Beträge sich bis jetzt nicht
eingefunden hckbcn, aus das gemessenste auf-
zufordern : sich vor dem 16. Dcc . d. I . , als
letztem präklusivischen Termin , unter Beob¬
achtung der in der Bekanntmachung vom 1.

Julius d. Z . enthaltenen Bestimmungen , zu
gedachtem Ende um so gewisser bey dem Amte
Brake einzuft'nden, als sie widrigenfalls
ihrer vermeinten Forderungen , in
so weit diese nicht etwa zur Til¬
gung der Ansprüche des A ucti 0 ns-
verwalters Reinekcn und verst 0 r - -
denen Aoll -Znspectors Streich ver¬
wendet werden möchten , ohne Wei¬
teres als verlustig betrachtet , da - .
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Mit nicht weiter gehört , » nb die zu
deren Berichtigung zur Dispositi¬
on des Amts Brake gestellten Gel¬
der zur Casse des Französischen
Aversional - Fonds zurückgezahlt
werden sollen.

Sammtliche Aemter und Stadt - Aem-
. tcr sind angewiesen , dieser Bekanntmachung

die möglichste Publicität zu verschaffen,

ZZ)  Regierungs - Bekanntmachung
vom 10 . Nov . pukl . Nov . 16 . 1820.

Ausdehnung der Da für nothtvendlg erachtet worden ist,

Betreff einer Maturitäts - Prüfung der

fung auf diejc- ^ur Academie abgehen und dem Staatsdienst

lügen , welche sich widmen wollenden Jünglinge , den über

abgehen̂ b̂ diesen Gegenstand bereits bestehenden Vor-
Staats -Dlenste schriften , der Gesetze für die Schüler des Ol-

sich widmen denburgischen Gymnasiums vom Z. April

Gymnafium 1815 . § § . 46 . und 46. , so Wie der Landes-

hieselbst oder zu herrlichen Verordnung vom 18 . Julius 181Z.

gar-Enicht̂ der^ egen der Prüfungen der Candidaten zum
Nicht bis dahin Civil - Staatsdienst § . z . , eine bestimmte all-

besucht haben, gemeinere Ausdehnung zu geben , und auch

die Falle darunter zu begreifen , wo die hiesige
Schul - Anstalt entweder gar nicht , oder we¬
nigstens nicht bis zur Zeit des Abgangs zur
Academie besucht worden wäre , so wird , mit
höchster Genehmigung Seiner Herzogli¬

chen



chenDurchlaucht , hierdurch folgendes un¬

geordnet und zur Wissenschaft und Nachach¬

tling öffentlich bekannt gemacht:

i ) Nicht Nür jeder einheimische Schüler

des hiesigen Gymnasiums und der lateinischen

Schule zN Jever , welcher unmittelbar auK

der ersten Classe , Nach deren dreyjahrigem Be¬

suche , oder in besonderen Fällen davon erhal¬
tener Dispensation des Consistoriums , die

Acadcmie zu beziehen beabsichtiget , ist ver¬

bunden , sich vorher nach Vorschrift des § . 4Z.

und 46 . der Schul - Gesetze zu legitimiren,
sondern auch jeder Einheimische / welcher nach

genoffenem Privat - Unterricht , oder Nach Be¬

such einer auswärtigen Schule , die Universi¬
tät in der Absicht , sich zum Staatsdienste

vorzubereiten , beziehen will , muß sich vorher
bey dem hiesigen Consistorium durch ein schrift¬

liches , auf ein besonderes mit ihm angestell¬

tes Maturitäts - Epamen begründetes , Zeug-

Niß seiner bisherigen Lehrer über seine Schul¬
kenntnisse legitimirett.

Dieses ZeNgNiß ist , Unter Veyfägung der

Eramens - Arbeiten , worauf es sich gründet,
von dem Aussteller Versiegelt , drey Monate

vor dem beabsichtigten Abgänge zur Academie

einzuliefern , wobey es jedoch dem Consistorium
unbenommen bleibet , durch die Lehrer des hie¬

sigen Gymnasiums ein neues Maturiäts -Epa-
H
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irren , gegen ein billigmäßiges Honorarium an

die Lehrer , anzuordnen , wenn es sich durch
jene Zeugnisse von der Maturität des Abitu¬
rienten nicht völlig überzeugt halten sollte.

§4 ) Negierungs - Bekanntmachung
vom iz . Nov . 1820 . xudl . Nov. iß.
e . s.

Ouarantalne - Zu Folge der , durch die öffentlichen Blät-

Anordnung mitgetheilten Nachrichten über den Ge-

stl ^Cubâ und sundheits - Zustand in den fremden Wcltgegen-
New - Orleans den , steht sich die Regierung des Herzog¬

es dî Weftrthumö Oldenburg veranlaßt , gegen alle von
kommenden der Insel Cuba und aus den Nordamerika-

Schiffe . nischen Hafen zu New - Orleans und Havan-

nah auf der Weser ankommendcn Schiffe eine
Observations - Quarantaine von 14 Tagen
hierdurch anzuordnen , und die Zulassung der¬
selben auf der Weser von den bcy der Unter¬

suchung befundenen Umstanden und dem dar¬
auf gegründeten Bericht des Onarantaine-

Commissairs , nach Maßgabe der bestehenden
Verordnungen , abhängig zu machen.

Emerelleueber - 55 ) Regierungs - Bekanntmachung

sichtderimZah - vom 28 . Oct.  1820 . xudl . N 0 v . 16.
reiKiZ .im hiesi-
HcnLande Statt b - U.

gchabtenGchuh - Die Regierung stehet sich veranlaßt , die

pfu'chen. ' untenstehende Gencral -Uebersicht der im Jahre
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1819 . in den hiesigen Landen Statt gehabten

Schußblattern - Impflingen zur allgemeinen

Kunde zu bringen , und dabey zur regelmäßi¬

gen Fortsetzung der Baecination , mit Bezie¬

hung auf die dieserhalb bestehenden Vorschrif¬

ten , um fo dringender aufzufordern , als sich

an den Grenzen unscrs Landes die Menschen-

blattcrn gezeigt haben und selbst in einzelne

Districte desselben eingcdrungen sind , wo die

Vaccination nicht mit dem gewünschten Erfolg

betrieben ist.

Uebersicht
der im Jahre 1819 . befchasten Schlitzblat¬

tern - Impfungen.

Zahl der ge-
Medicinal - Bezirk. impften Zn- ^ ejamt-

dividuen.

Kreis Oldenburg . 1621. ^
— Neuenburg. 2577 I

— Ovelgönne . 1814 /

— Delmenhorst,.
— Vechta . .

1967 x

^1666 / 0^
— Cloppenburg. 984 >
— Jever . . 732

Herrlichk. Kniphausen 2 ZZ /

H 2



Bestimmung
der Gültigkeit
u . Beweiskraft
einer von den
Deich - Ausse¬
tzern oder Feld¬
hütern auf ih¬
ren geleisteten
Dienst -Eid an¬
gebrachten An¬
zeige wegendes
an den Deichen
unbaufdenAus-
sendeichs - Gro¬
den betroffenen
Vlehes,bey wel¬
chem es an dc n,
durch die Ein¬
schüttung zuer-
langneden Be¬
weise mangelt,

g6 ) Cammer - Bekanntmachung vom
19 . Nov . l82o . xudl . Nov . zo . s , s.

Es sind mehrere Falle vorgekommen , daß
das an den Deichen und auf den Außendeichsr
Groden betroffene Vieh , ehe es von den Deich¬
aufsehern oder Feldhütern hat eingeschüttet
werden können , von den Eigenthümern oder
Aufsehern weggetrieben , oder wohl gar mit
Gewalt jenen wieder abgenommen , nachher
aber die That gänzlich in Abrede gestellt wor¬
den , um dadurch von der Erlegung deö Schütt-
gelbes befreyet zu werden,

Zur Abstellung eines solchen Verfahrens
wird daher mit höchster Genehmigung ange¬
ordnet , und zur allgemeinen Nachricht und
Nachachtung hiemittelst öffentlich bekannt ge¬
macht : daß in allen Fallen , wo es an dem
durch die Einschättung des an den Deichen
und auf den Außendeichs - Groden betroffenen
Viehes zu erlangenden Beweise mangelt , die
von den Deich - Aufsehern und Feldhütern auf
ihren geleisteten Eid angebrachte Anzeige des
Contraventionsfalls zum Beweise gegen den
TWer oder Eigenthümer des Piches Behuf
Entrichtung des Schüttgeldes , welches aber
alsdann der Kirchspiels - Armencasse anheim
fällt , als hinreichend angesehen werden solle,
in so fern nicht der Angeschuldigte sofort eini¬
germaßen glaubhaft darthun sollte , daß bey



der Beschuldigung ein Irrthum oder wohl
gar eine böse Absicht zum Gruuhe liege , wie
denn auch den Angeschuldigten Vorbehalten
bleibt , von den Deich - Aufsehern oder Feld¬
hütern die Bestärkung der Wahrheit ihrer An¬
zeige außerdem noch mittelst körperlichen Ei-
hes zu verlangen.

57 ) Landesherrliche Verordnung v.
5 . Dec . xukl . Dec.  14 . 1820.

Von Gottes Gnaden Wir , Peter
Friedrich Ludwig , rc.

Thun kund hiemitt

Da Wir , cingetretenev Umstände wegen , Verlängerung
für nöthiq gefunden haben , den vermittelst Un - ^ . Termins
serer unter hem 24 . Nov . v . I . erlaßenender stillschwei-
Bekanntmachnng bis zum 1. Januar 1821 «senden Hypo-

vcrlängerten Termin zur Eintragung der vor ^ ^ ^ /"
dem iZ . November 1814 . bestandenen still - Bücher,
schweigenden Hypotheken der Pupillen und an¬
derer Gleichberechtigten in die Hypotheken-
Bücher auf das Vermögen der Vormünder,
Administratoren, - Hebungsbedienten rc . noch¬
mals , und zwar auf Sechs Monate , als bis
zum r » Julius 4821 . zu prorogiren , so wird
solches hiedurch zu jedermanns Nachachtung
öffentlich bekannt gemacht und zugleich die frü¬
here Aufforderung an alle Bekommende zur



möglichsten Förderung der Bewirkung und Be¬

schaffung der Eintragung der gedachten Hypo¬

theken wiederholt»

59 ) Regie rungs - Bekanntmachung
vom 9 . Dec.  xul >I. Dec. ,4 . 1820.

Bestimmung Es find Zweifel darüber entstanden , wie

Mn strZmmo - die Sporteln der Aemtcr für Zmmobilien-
bilien - Berkäu- Verkäufe , die von ihnen in Auftrag des sand-

b-n AE -rn7 m S" 'rchts besorgt werden , in den Fällen angesetzt
Aufträge der werden sollen , wenn entweder wegen unzurei-

Landgerichte chender Gebote oder aus andern Ursachen der

werden°'E ^ Anschlag in dem Verk 'anfstermin nicht ertheilt,

sondern das Protocoll an das committirende

Gericht eingesandt wird , und demnächst bcy

diesem entweder die Ertheilnng des Anschlags

auf das im Verkanfstermin geschehene höchste

Gebot , oder eine weitere Verhandlung darü¬

ber Statt stndet , welche dem Amte oft nicht

einmal ofstciell mitgetheilt wird . Um diese

Zweifel zu heben , und hierin ein gleichförmi¬

ges Verfahren cinzufnhren , wird mit Sei¬

ner Herzoglichen Durchlaucht  Höch¬

ster Genehmigung hiedurch festgesetzt:

1) in allen Fällen , wenn ein vom Amte

abgehaltcner Immobilien - Verkauf nicht

zur Vollständigkeit gekommen , nemlich

der Anschlag im Verkaufstcrmine nicht

ertheilt ist , sondern das Protocoll an
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das eommittirende Gericht zur weitern
Verhandlung eiugesandt werden muß,
werden bey dem Amte nicht die Spor¬
teln nach der Summen - Größe ( Amts-
Sporteln - Tare S . 9 . Nr . z6 . ) , son¬
dern nur einfache Protocvllgebuhren ( eben¬
das . S . Z. Nr . 16 . ) , und die Fuhrko-
sten und Diäten des Beamten , wenn der
Verkauf nicht in dessen Wohnorte vorge¬
nommen ist , angesetzt ; dagegen sind

s ) wenn demnächst bey dem committiren-
den Gerichte der Verkauf , entweder auf
den Grund des eingesandten Amts -Pro-
tocolls oder auf sonstige weitere Verhand¬
lung , zur Vollständigkeit gelangt / und
der Zuschlag crtheilt wird , von dem

Sportelnrendanten desselben der Ansatz
der Sporteln nach der Summengröße,
wie die Amts - Sportelntare , S . 9.
Nr . 96 . , solche bestimmt , ungleichen
die Belegung des darüber aufgenomnie-
nen gerichtlichen Prvtoeolls mit Stcm-
pelpapier nach der Summengröße zu
besorgen , und diese Sporteln in seiner
Rechnung gehörig zu vereinnahmen.

60 ) Regierungs - Bekanntmachung
v . 9 . Dec.  1820 . vukl . Dec.  14 . 1820.

^ , SchLrfuftg der
Zur allgemeinen Nachachtung wird hie - Straft wegen
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begangenerZoll- durch bekannt gemacht , daß vermöge Regie-

fraudM°n̂ ?on rungsbeschlusses vom heutigen Datum bestimmt
Seiten der worden , daß Zoll - Und Aceise - Defraudatio-

Branntwein - Yen von Seiten der Branntweinbrenner , au-

^ ' Her der gesetzlichen Strafe , beym zweytenCon-
traventionsfall die Einziehung d er C o n-
cession  zur Folge haben sollen , und diese
ohne weiteres durch die Aemter verfügt wer¬
den wird,

i

61 ) Cvttsistorial - Bekanntmachung
vom  10 . D ec. 1820 . xubl . Dec.  14.
1820»

Die Auffords- Zu Wildeshausen ist den 16 . May d. Z.
rung dcs Her- eine Lehr - und Erziehungs - Anstalt

! storiumzurun- fur Taubstumme IN den Herzoglich
; terstützung undOldcnburgischen Ländern  eröffnet.

Taubstummes Der Lehrer und Vorsteher derselben, ^ Heu-
Anstalt zu Wil- mann , hat auf Herrschaftliche Kosten in dent

dcshaustn. Gchleswigschen Institut bey dem Herrn Prof»

^ Hensett zu seinem schwierigen Beruf sch vor-
^ bereitet . Die nähere Aufsicht ist einer Spe¬

cial - Fnspection anvertraut , welche an das
Oldenburgische Consistvrinm , dem die Ober¬
aufsicht zusteht , berichtet . Es sind bis jetzt
erst sechs Zöglinge da , bey welchen der Leh¬
rer unts dessen Gattin ganz Elternstelle ver¬
treten . Wie sehr die Kinder in kurzer Zeit
nicht nur an Kenntnissen , sondern besonders



auch an Entwöhnung von Unarten und an sttt-
licher Bildung gewonnen haben , darüber hat
der erste Bericht auffallende und sehr erfreu¬
liche Beweise angeführt.

Die Anstalt ist vorerst zü Wrldeshausert
angelegt , um mit weniger » Kosten ihren Be¬
stand zu bestreiten . Es ist ein Haus mit
Garten und Gartenland gemiethet , worin
12 Zöglinge ausgenommen werden können.
Für jeden sind bis weiter , so lange die Zahl
geringe ist , So Rthlr . Kostgeld  angeseßtz
wofür , Kleidung und Bette und , bey lang¬
wieriger Krankheit , besondere Vergütung aus¬
genommen , alle Bedürfnisse an Essen , Trin¬
ken , sicht , Warme , Reinigung derWäschch
Verpflegung , Schreibmaterialien gewähret
werden . Für den Unterricht und die E r-
ziehung  erhält der Vorsteher seine Besol¬
dung aus den Auskünften des Fonds , welchen
Seine Herzogliche Durchlaucht  zu¬
erst mit 6 ovo  Rthlr . gnädigst gestiftet haben,
und dessen Ergänzung und Vermehrung von
Veyträgcn der Gemeinen in den Städten und
im Lande zum Theil schon befördert , zuM
Theil noch zu erwarten ist . Die Specialdi --
rectionen des Armenwesens haben nicht nur
für die leiblichen Bedürfnisse ihrer Pfleglinge,
sondern auch für deren Erziehung und Besse¬
rung zu sorgen - Wo also taubstumme arme



Kinder sich sinken, wird alles geschehen müs¬
sen, um die Aufnahme derselben in die An¬
stalt zu vermitteln.

Dem Lehrer ist , so lange noch Raum da
ist , erlaubt, mit Genehmigung der Oberbe¬
hörde, auch Unglückliche aus der Fremde
aufzunehmen, welche indeß, außer daß man
mit jenen sich über das Kostgeld zu vereinigen
hat , für die Wohnung und den Unterricht
auch etwas zu dem Fonds zu erlegen haben
werden.

Eine vollständigere Nachricht findet man
in Nr . 49. der Oldenburgischen Blatter.

Möge die Anstalt die Aufmerksamkeit,
Theilnahme und Unterstützung allenthalben
gewinnen, deren sie für ihre wohlthatigen und
heiligen Zwecke bedarf, und welche sie bis
jetzt schon in einem engern Kreise sich erwor¬
ben hat!

Wegen der Aufnahme wendet man sich in
frankirten Briefen an den Taubst u m m en-
Lehrer Heumann in Wildes Hausen»

62) Regierungs - Bekanntmachung
vom  16 . Dec . 1820. xudl . Dec.  20.
1820.

Atz Vorschrift Es ist Vor einiger Zeit im Amtsdistricts

bsyein  junger Mensch beym Kloot-
dem in der 'schießen von der geworfenen Kugel , durch Zu-



fall , am Kopfe getroffen und alsbald an Marsch üblichen

den Folgen der schweren Verwundung gestor-

^0N. Borsicht zu ver-

Zndem die Regierung diesen Ungläcksfall fahren,

zur allgemeinen Kunde bringet , ermahnt die¬

selbe die Eingesessenen , mit Verweisung auf

die desfalligen strafrechtlichen Bestimmungen,

bey Uebung des gedachten Spieles , stets die

erforderliche Vorsicht und Umsicht anzuwenden,

und weiset zugleich die Aemter an , durch die

Amts - Unter - Ofsicialen darauf achten zu las¬

sen , daß zur Vermeidung alles Unglücks da-

bey die zweckmäßigsten Borsichtsmaaßrcgeln

getroffen werden.

!

i

!
i

tzz ) Regierungs - Bekanntmachung '

vom 2Z . Dec.  xubl . Dec.  28 » 1820.

Seine Herzogliche  DurchlauchtBckr . die den

h - b- >, unter dem - 4 . d. M . den Städten W i l- ^

deshausen , Vechta , Cloppenburgra , Cloppen. !

und Friesoytbe  eigene Stadt - Ordnungen s

zu ertheilen gnädigst geruhet , welche m diesen Hxrzogl.Durch- '

Stadten unverzüglich publicirt werden sollen , raucht gnädigst i

Es wird dieses daher zur öffentlichen Kunde ° E ^ -Ord- ^
gebracht » vungen. !
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